198. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellun gen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Montag den 26. 


uguſt 1861. 


Zolener Zeilung. 


Amtlich es. 


Berlin, 25. Auguſt. 


Arthur von Ke 


neten · lung zu Tilſit 
mu B. S0 lenther als 


Abtheilung daſelvſt. Hauptmann von Steinbach, die Erlaubniß zur Anle⸗ 
gung des von des Fürſten zu Waldeck und Pyrmont Durchlaucht ihnen verliehe- 
den Weilitär-Verdienſtireuzes reſp. erſter und zweiter Klaſſe, ſo wie dem Gene⸗ 
ral Garten- Direktor Lenné zur Anlegung des von des Königs von Sachſen 
— verliehenen Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Albrechts. Ordens 


Der Prediger Seidel iſt als zweiter Lehrer beim Seminar für Stadt- 
ſchulen hierſelbſt angeſtellt worden, 

Der bisherige Kalkulator bei dem Erbſchafts⸗ Stempel Amte, Maaß, iſt 
zum Geheimen expedirenden Sekretar und Kalkulator bei der General- Verwal⸗ 
tung der Steuern ernannt. 


Angekommen: Der Wirkliche Geheime Ober-Negierungs Rath Co- 


ſtenoble aus der Schweiz. 2 | 
Abgereiſt: Se. Exzellenz der Staats- und Finanz Minifter Freiherr 
von Patow nach Paris und von dort nach dem Seebade. 


Nr. 204 des St. Anz. s enthält Seitens des k. Miniſteriums für Handel, 
erbe und öffentliche Arbeiten eine Zirkular⸗Verfügung an ſämmtliche Han⸗ 
delskammern vom 17. Auguſt 1861, bezüglich der Vorſchlage der Konferenz zur 
erathung eines allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches, mehrere zur allge⸗ 
meinen deutſchen Wechſel⸗Ordnung in Anregung gekommene Fragen betreffend. 


—— 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


London, Sonnabend 24. Auguſt Nachts. Die Bun⸗ 
destruppen unter General Lyon find bei Springfield von den 
Separatiſten geſchlagen worden. General Lhon iſt im Kampfe 
gefallen. Nach dem offiziellen Berichte haben ſich die Bun⸗ 
deötruppen mit einem Verluſte von 800 Mann an Todten 
und Verwundeten nach Rolla zurückgezogen und wäre auch 
der Verluſt der Separatiſten bedeutend geweſen. Einem Ge⸗ 
rüchte nach wären die ſeparaliſtiſchen Generale Price und 


übernehmen jorort 50 Millionen Dollars der Bundesanieih 


und noch 120 Millionen vor Ablauf des Dezemder. 


Neapel, Sonnabend 24. Auguſt. Oberſt Loren (7) hat 
die Bande Chiavone's im Eindernehmen mit den Franzoſen 
in den Bergen von Elia angegriffen. 

Aus Sora wird unterm 23. d. gerüchtsweiſe gemeldet, 
daß in Caſtanoba franzöſiſche Truppen eingetroffen ſeien, um 
den Uebertritt Chiavone 's auf römiſches Gebiet zu verhindern. 


Von der polniſchen Grenze, Sonnabend 24. Aug. 
Geſtern Nacht haben in Warſchau an vielen Orten Haus⸗ 
ſuchungen und in Folge deſſen mehrfache Verhaftungen ftatt- 
gefunden. 

Von der polniſchen Grenze, Sonntag 25. Auguſt 
Nachmittags. Nach Berichten aus Warſchau iſt General 
Lambert daſelbſt eingetroffen und hat geſtern bereits im Ad⸗ 
miniſtrationsrathe präſidirt. In den Zeitungsberichten wird 
der General funktionirender Statthalter und Chef der erſten 

rmee genannt. 
(Eingeg. 26. Auguſt 8 Uhr Vormittags.) 
paris, Montag 26. August. Per heutige „Moniteur“ bringt 
tin wiederholtes Dementi in Betreff der angeblich beabsichtigten Ab- 
lretung der Infel Sardinien, und erklärt, das ſtanzöͤſiſche Gouver- 
nement habe nicht daran gedacht, Verhandlungen über dieſen Ge- 
genſtand anzuknüpfen. 
(Eingeg. 26. Auguft 9 Uhr 55 Min. Vormittags.) 


— 2 — 


Deut ſchland. 
8 Preußen. ( Berlin, 25. Auguſt. [VomHofe: Ta⸗ 
N wedckich ten.) Geſtern Nachmittags kam die Königin von 
ch a en in Begleitung ihres Vaters, des Prinzen Friedrich der 
Niederlande, vom Schloff Muskau, wo ſie ſich einige Tage aufge⸗ 
balten hatte, hier an und wurde auf dem Frankfurter Bahnhofe bei 
ihrer Ankunft von dem Prinzen Albrecht (Sohn), dem General⸗ 
feldmarſchall v. Wrangel, dem Stadtkommandanten Generalliente⸗ 
nant v. Alvensleben, dem ſchwediſchen und niederländiſchen Ge⸗ 


ſandtſchaftsperſonal x. empfangen und nach dem niederländiſchen 


Palais Unter den Linden geleitet, wo gleich darauf ein Diner ſtatt⸗ 


fand, zu dem auch der Geſandte Schimmelpennind v. d. Oye gezo⸗ 


gen wurde. Heute Morgens fuhren die Königin von Schweden, 


der Prinz Friedrich der Niederlande und der Prinz Albrecht (Sohn) 


mit Gefolge nach Potsdam, wohnten dort mit dem Kronprinzen 
dem Gottesdienſte bei, nahmen Nachmittags im Neuen Palais zu⸗ 
ammen das Diner ein und kehrten darauf wieder hieher zurück. 


Soviel bis jeßt beſtimmt, gedenkt die Königin von Schweden bis 


Dienſtag in unſerer Stadt zu verweilen und dann die Rückreiſe 
nach Stockholm fortzuſezen. Nach der Abreiſe feiner Tochter ber 
giebt ſich der Prinz Friedrich der Niederlande wieder nach Schloß 

uskau, wo er mit ſeiner Gemahlin und Tochter, der Prinzeſſin 
Marie, noch einige Zeit ſich aufhalten wird. Der Prinz Karl kam 


„ Se. Majeſtat der König baben Alergnädigft ge. weilte bier bis zum 
ruht: Den ſeitherigen Polizei- Präſidenten zu Breslau Friedrich Wilhelm 
ler zum Geheimen Regierungs. und vortragenden Math im 
Ministerium des Innern zu ernennen; und in Folge der von der Stadtverord⸗ 
etroffenen Wahl, den Obergerichts. Referenda⸗ 
eigeordneten und Syndikus der Stadt Tilſit, 
für die Amtsdauer von 42 Jahren, zu beſtätigen; ferner dem Kommandanten 
don Minden, General⸗Major Ilgner, und dem Führer der Militär- Straf. 


und Shilabelphia fee 
ehrt, 


heute Vormittags vom Schloſſe Glienicke nach Berlin und ver⸗ 


Bräutigam der Prinzeſſin Alice von England, hat ſich geſtern bei 
den Mitgliedern der königlichen Familie verabſchiedet und iſt heute 
zu einem längeren Beſuch nach Osborne abgereiſt; zunächſt wird 
derſelbe aber auf einige Tage zu ſeinen Eltern nach Darmſtadt ge⸗ 
hen. — Der Graf von Flandern weilt ſeit Freitag hier und wohnt 
im Hotel Royal. Gleich nach ſeiner Ankunft machte ihm der 
Kronprinz einen längeren Beſuch. — Der frühere Großvezir Me⸗ 
hemet Paſcha iſt durch den Prof, v. Graefe von feinen Augenleiden 


gehalt und hat geftern mit ſeinem Sohne Berlin wieder verlaſſen. 


unächſt iſt derſelbe nach Schlangenbad gereiſt, wo er zu ſeiner 
Nachkur noch 5 Wochen ſich aufhalten ſoll. Auch ſein Sohn, der 
an einer Kniegeſchwulſt litt, iſt durch den Prof. Langenbeck völlig 
hergeſtellt worden. 
fürſliche Belohnungen erhalten haben. — Der Finanzminiſter 


v. Patow iſt geſtern mit ſeiner Gemahlin nach Biarritz abgereiſt, 


wird aber, wie ich höre, in etwa 10 Tagen wieder hieher zurück- 
kehren. Der Handelsminiſter v. d. Heydt verläßt morgen Oſtende 
und tritt die Rückreiſe nach Berlin an, will aber unterwegs in 
Elberfeld verweilen. — Der ruſſiſche Geſandte Baron v. Budberg 
iſt nach einer langen Abweſenheit auf feinen hieſigen Poſten zurück- 
gekehrt. Derſelbe befand ſich zuletzt auf feinen in Kurland gelege⸗ 
nen Gütern. f 

In den militäriſchen Kreiſen iſt davon die Rede, daß den 
Soldaten während der bevorſtehenden Herbſtmanöver Kaffee, und 
zwar theils in gebrannten Bohnen, theils in ſogenannten Kaffee⸗ 
Konſerven, wie fie bei der öſtreichiſchen Armee eingeführt find, ges 
liefert werden ſoll. Zum Mahlen der Kaffeebohnen find größere 
Mühlen angeſchafft worden. Die Kaffee⸗Konſerven gleichen den 
Chokoladentafeln und iſt auf derſelben der Theil vermerkt, welcher 
für eine Portion ausreicht. Den Soldaten dürfte dieſe Einrich⸗ 
tung ſehr willkommen ſein. — Die Leibkompagnie des Regiments 
Gardes du Corps hat Ordre, bei den Krönungsfeierlichkeiten in 
Königsberg als Ehrenwache zu fungiren. Die Mannſchaften neh⸗ 
men aber des koſtſpieligen Transportes wegen ihre Pferde nicht 


unſerer Zeitungen er Zeit einen nicht unbelrächt⸗ 

uwachs erhalten. Dr. Ed. Meyen, aus England zurückge⸗ 
at ein neues Volksblatt „Berliner Reform“ angekündigt 
und will damit, wie es ſcheint, der „Volkszeitung“ Konkurrenz 
machen. Streckfuß gründet eine neue politiſche Zeitung und ebenſo 
der bekannte Held. Auch der in letzter Zeit vielfach genannte 
Schriftſteller Matthias will eine deutſche Gerichtszeitung ins Leben 
rufen und hat ſchon ſeine Mitarbeiter engagirt. Alle dieſe neuen 
Zeitungen ſollen ſchon mit dem Beginn des neuen Quartals er⸗ 
ſcheinen. Wie es mit dem Vincke ſchen Organ ſteht, das ebenfalls 
am 1. Oktober d. J. ins Leben treten ſollte, weiß man nicht. Ver⸗ 
ſichert wird jedoch, es ſei Alles für daſſelbe vorbereitet, nur fehle es 
noch an einem Redakteur, da die betreffenden Unterhandlungen bis 
zur Stunde zu keinem Reſultat geführt hatten. Jedenfalls dürfte 
es den neuen Zeitungen ſchwer werden, ſich bald einen Leſerkreis 
zu erwerben. Die „Volkszeitung“ und der „Publiziſt“, gegen 
welche die neuen Unternehmungen zunächſt gerichtet zu fein ſchei⸗ 
nen, ſind hier zu beliebte Blätter, als daß die neuen Organe von 
Meyen und Streckfuß ihnen erheblichen Abbruch thun könnten. 
Streckfuß ſoll auf die Handwerkervereine mit ſeiner Zeitung ſpeku⸗ 
liren. — Die hieſigen Baumeiſter klagen über Mangel an Arbei⸗ 
tern, da alle, welche ſie bisher beſchäftigt haben, abgegangen und 
Dienſtmänner geworden find. Es iſt jetzt bei uns dahin gekom⸗ 
men, daß Niemand mehr Handlanger bei einem Bau erhält; dieſe 
Arbeit iſt Allen mit einem Mal zu anſtrengend und ſchwer gewor⸗ 
den; ſie ziehen es vor, Dienſtmann zu werden, und dazu bietet ſich 
täglich Gelegenheit. 

— [Der erfte preußiſche Anwaltstag! hielt am 
Freitag ſeine erſte Sitzung in Meſers Saal unter den Linden. Der 
Rechtsanwalt Martiny aus Kaukehmen eröffnete die Verhandlun⸗ 
gen mit einer Anſprache, in welcher er darauf hinwies, daß der 
Stand der Anwalte ſowohl in Preußen, wie in anderen Ländern 
nie im rechten Anſehen geſtanden habe und daß dies in unſerer 
Gerichtsordnung liege, welche die Hauptquelle der den Stand ord⸗ 
nenden Vorſchriften ſei, und auf Prinzipien beruhe, welche voraus⸗ 
ſetzten, daß der Stand zwar nicht gerade entbehrlich und überflüſſig, 
ſo doch gemeingefährlich ſei und deshalb unter ſtrenge Aufſicht des 
Staats geſtellt werden müſſe. Das Geſetz erſchwere dem Stande 
die Erfüllung ſeiner Pflichten und ſchreibe ihm gleichwohl die 


Mängel der Rechtspflege zu. Trotzdem habe fo viel Liebe zu dem | 


Berufe in den Standesgenoſſen gelebt, daß Jeder beſtrebt geweſen 
ſei, den Beruf zu dem zu machen, was er ſein ſolle. Die früheren 
politiſchen Verhältniſſe hätten eine Vereinigung erſchwert, jetzt 
ſeien die Verhältniſſe günſtiger durch die Verfaſſung und durch den 
erhabenen Monarchen, der ſich zum Schirmherrn der Verfaſſung 
proklamirt. Er habe deshalb die Einladung ergehen laſſen. Die 
Verſammlung wählte darauf Herrn Martiny zu ihrem Vorſitzen⸗ 
den, der wiederum den Rechtsanwalt Schwarz (Berlin) zu ſeinem 
Stellvertreter und die Rechtsanwalte Gieche (Münſter) und Ham⸗ 
merfeld (Berlin) zu Schriftführern ernannte. Demnächſt erhob ſich 
eine längere Debatte über das Statut, die damit endete, daß die 


Verſammlung ein vom Juſtizrath Volkmar vorgelegtes Statut ge⸗ 
nehmigte. Auf Grund dieſes Statuts wurde ferner ein Ausſchuß 


gewählt, welchem die Verpflichtung, die Geſammtgeſchäfte des 
Vereins zu leiten übertragen wurde. Es wurden gewählt für Ber⸗ 
lin: Die Juſtizräthe Dorn, Volkmar, Schwarz, Ulfert und Hin⸗ 
ſchius und ſodann aus jeder Provinz 2 Mitglieder. Brandenburg: 


Abend. — Der Prinz Ludwig von Heſſen, 


Beide Aerzte ſollen für ihre glücklichen Kuren 


mit, ſondern erhalten ſolche, wenn fie beritten erſcheinen müſſen, 
von den in Königsberg garniſonirenden Küraſſierregiment. — Die 
e er 


198. 


Iuferate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklam en verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags au. 
genommen. 


Schulze (Küſtrin) und Naudé (Potsdam); Preußen: Malliſon 
(Karthaus), Martiny (Kaukehmen); Poſen: Geßler (Bromberg) 
und Ahlemann (Samter); Pommern: Flatow (Kolberg) und 
v. Wilinowski (Schlawe); Schleſien: Fiſcher (Breslau) und 
v. Hautville (Trebnitz); Sachſen: Horwitz (Liebenwerda) und 
Moritz (Torgau); Weſtfalen: Gieche und Mackow; und Rheinpro⸗ 
vinz: Mittelſtaedt und Rheinhardt. Nach drei Uhr wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen, weil Diner war. 

Geſtern hielt der Anwaltstag ſeine zweite Sitzung. Der 
Rechtsanwalt beim Königl. Obertribunal, Juſtizrath Jung, hat 
folgende Anträge geſtellt: „J. Der Anwaltstag wolle von dem im 
Programm des Vereins der preußiſchen Rechtsanwalte zu 1—5 
hervorgehobenen Gegenſtänden zunächſt die zu 2 berührten beiden 
Fragen ſeiner Berathung und Beſchlußfaſſung unterziehen: 1) die 
Staatsdienereigenſchaft der Rechtsanwalte; 2) die Disziplin der 
Richter über die Rechtsanwalte. II. Der Anwaltstag wolle ſeine 
Ueberzeugung ausſprechen, daß die Staatsdienereigenſchaft der 
Rechtsanwalte und die Disziplinargewalt der Richter über dieſel⸗ 
ben, ſowie ſolche zur Zeit noch geſetzlich beſtehen, im Wege der Geſetz⸗ 
gebung aufzuheben ſeien. III. Der Anwaltstag wolle die Kollegen 
Krieger in Goldapp, Martiny in Kaukehmen, Meyer in Inſterburg 
und v. Mittelſtaedt in Neuwied mit drei andern vom Anwalts⸗ 
tage zu wählenden Mitgliedern deſſelben beauftragen: die zur 
Ausführung der Beſchläſſe wegen Aufhebung der Staatsdiener⸗ 
eigenſchaft der Rechtsanwalte und der Disziplinargewalt der Rich⸗ 
ter über dieſelben nothwendig werdenden Schritte zu übernehmen.“ 
Juſtizrath Volkmar ſtellte nachſtehenden Antrag: „Der Anwaltstag 
ſpricht ſeine Ueberzeugung aus, daß das Legaliſtren von Schrift- 
ſtücken gegen Entgelt weder dem Intereſſe der Anwaltſchaft noch 
des Publikums widerſpricht.“ Die Verſammlung beſchloß dieſe 
beiden Anträge dem Ausſchuſſe zur Vorberathung für den nächſten 
Anwaltstag zu überweiſen, doch aber heute in eine Diskuſſion der⸗ 
ſelben einzutreten. Nach kurzer Diskuſſion beantragte Regierungs⸗ 
aſſeſſor 1 den Schluß derſelben, weil eine derartige Debatte 
ohne Beſchlußfaſſung weder der Würde, noch dem Anſehen der Ver⸗ 
ſammlung entſpreche. Dieſer Antrag wurde von der Mehrheit der 

erſammlung acceplirt und damit die Tagesordnung erledigt. Herr 
v. Mittelſtaedt (Neuwied) ſprach darauf den Anweſenden ſeinen 
Dank für die zahlrei iligung an dem Anwaltstage aus und 
Herr Horſt (Breslau) erwiderte mit einem Dank gegen den Vor⸗ 
ſtand, dem die Anweſenden durch Aufſtehen von den Plätzen bei⸗ 
ſtimmten. Herr Martiny ſchloß die Verhandlungen mit einem 
Hoch auf das preußiſche und deutſche Vaterland, auf deſſen Heil 
und Wohl das Streben des Vereins gerichtet ſei. Die Verſamm⸗ 
lung ſtimmte dreimal in das Hoch ein und die Anweſenden ver⸗ 
ließen den Saal. Die Ausſchußmitglieder blieben noch zu ihrer 
Konſtituirung beiſammen. 

— [Amtsſuspenſionen.] Das Oberpräſidium der 
Provinz Brandenburg macht bekannt, daß der Prediger der evan⸗ 
geliſch⸗lutheriſchen Parodie Saatzke⸗Jabel, F. W. I. Diedrich / 
durch Beſchluß des Ober⸗Kirchenkollegiums der evangeliſch⸗luthe⸗ 
riſchen Kirche in Preußen zu Breölau vom 4. März d. I., und der 
Hülfsprediger der evangeliſch⸗lutheriſchen Parodie Neu⸗Ruppin, 
K. F. L. Raethjen, durch Beſchluß deſſelben Kollegiums vom 
25. Juli d. J. vom Amte ſuspendirt worden ſind. 


Breslau, 24. Auguſt. [Karl Auguſt Milde .] Eine 
Trauerbotſchaft iſt heute in unſerer Stadt angelangt, welche in allen 
Theilen des preußiſchen und deutſchen Vaterlandes tiefe Wehmuth 
und inniges Gefühl 2 5 wird, die Nachricht von dem heute früh 
nach 9 Uhr erfolgten Tode des Miniſters z. D. Dr. Karl Auguft 
Milde. Nicht bloß Breslau, Schleſien, Preußen und Deutſchland 
hat durch den leider viel zu frühen Hintritt dieſes Mannes einen 
großen Verluſt erlitten, ja unſere Zeit hat einen ihrer trefflichſten 
und würdigſten Söhne, einen Mann in des Wortes beſtem Sinn 
verloren, auf welchen alle Kreiſe, die ihn beſaßen, ſtolz ſein konnten. 
Milde war hier am 14. September 1805 geboren. (Schl. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 23. Auguſt. [Verhandlungen 
mit England über Montenegro.] Zwiſchen dem diesſeiti⸗ 
gen und dem engliihen Kabinette find Verhandlungen im Zuge, 
welche ſich auf die Vorgänge in Montenegro und in der Herzego⸗ 
wina beziehen. Da beide Staaten in jenen Gegenden dieſelben 
Intereſſen zu vertreten haben, ſo hofft man mit Sicherheit, daß 
eine Verſtändigung zu Stande kommen werde, welche geeignet iſt, 
die franzöſiſch⸗ ruſſiſchen Intriguen zu paralyſiren. Darauf redu⸗ 
ziren ſich auch die Gerüchte über die angeblich ſich vorbereitende 
engliſch⸗öſtreichiſche Allianz, welche hauplſächlich den in Sout⸗ 
hampton gelegentlich der Anweſenheit des Erzherzogs Ferdinand 
Mar ſtattgehabten Anſprachen ihre Exiſtenz verbauen Vorläufig 
bezieht ſich das Zugeſtändniß, welches England gemacht hat, darauf, 
daß es ſich für gewiſſe Fälle verbindlich gemacht hat, einen Theil 
ſeiner Mittelmeetflotte nach den öſtreichiſch⸗türkiſchen Küſten des 
Adriadiſchen Meeres zu dirigiren und die Ueberwachung derſelben 
im Vereine mit den öftreichilden und türkiſchen Schiffen zu über- 
nehmen. Außerdem aber wünſcht Graf Rechberg, daß England 


die Verſicherung gebe, daß es einer eventuellen militäriſchen Inter⸗ 


vention Oeſtreichs in der Herzegowina nicht entgegentrete, ſondern 
dieſelbe vielmehr unterſtüße. Diele Erklärung hat jedoch das eng ⸗ 
liſche Kabinet bis jetzt nicht gegeben. (K. 3) 

— l[Tages notizen. Die Steuer-Grekution bat am 21. 
d. in Peſth ihren Anfag e Jedes Haus der inneren Stadt 
erhielt fünf Mann. — Einer Mittheilung des „Sürgöny“ zufolge 


iſt es in Ipolyſag am 18. d. Abends zwiſchen k. k. Jaͤgern und dem 
Zivil zu einer Rauferei die 
geführt hätte, wenn die Gendarmerie nicht energiſch eingeſchritten 


ekommen, die zu großem Blutvergießen 


wäre. Ungefähr zehn Perſonen find verwundet worden. — Wie 
die „Nar. Liſty“ melden, werden von den Polizeiorganen auf den 
Straßen die ſogenannten Ziszkaſtöcke (Stöcke mit großen bleiernen 
Knöpfen, welche Ziszka's Kopf darſtellen) ihren Trägern abgenom⸗ 
men. — In Reichenberg brach in der Nacht vom 22. zum 23. d. 
in der Maſchinenwerkſtätte der Süd⸗Norddeutſchen Verbindungs⸗ 
bahn Feuer aus; die ganze Maſchinenwerkſtätte brannte ab. Die 
Gießerei wurde gerettet und iſt kein weiterer Schaden zu beklagen. 
Um 5 Uhr früh war das Feuer bewältigt. Die Anſtalt war ver⸗ 
ſichert. — Der Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf Georg Jelacic, wel- 
cher erſt kürzlich von dem Ban Soccevie zum Landes⸗Vizekapitän 
ernannt worden, hielt bei Gelegenheit ſeiner Aufnahme im Land⸗ 
tag eine Rede, in welcher er unter Anderem ſagte, „daß er ſeine 
Nation lieber unter türkiſchem Joch, als unter dem ausſchließlichen 
Einfluß welch immer gebildeten Nation ſehen wolle, indem der 
Türke mit dem Körper ſeines Sklaven zufrieden ſei, die ziviliſirte 
Nation verlange auch nach ſeiner Seele: der Nationalität.“ Der 
Herr Feldmarſchall⸗Lieutenant ſoll in den Penſionsſtand verſetzt 
worden ſein. — Nach den neueften Briefen aus Montenegro rüftet 
ſich der Serdar von Crnica, Milo Vojvodie, zu einem Angriffe 
auf Nejah, um es den Türken abzugewinnen. Es ſind bereits 
12,000 mit Munition verſehene Montenegriner für dieſe Operation 
beſtimmt. Die Poſition von Nejah iſt ſehr feſt und leicht zu ver⸗ 
theidigen. Den Montenegrinern wird es alſo kaum gelingen, ohne 
Kanonen und ohne bedeutenden Verluſt Meiſter des Forts zu werden. 
— [Die Auflöſung des ungariſchen Landtags.] 
Alle Befürchtungen, welche man an die jetzige Landtagsauflöſung 
in Ungarn knüpfen will, find grundlos. Die Regierung hat, wie 
von guter Seite verſichert wird, die Abſicht, alle auf konſtitu⸗ 
tionellem Wege entſtandenen Geſetze in Ungarn, mit Ausnahme 
derer von 1848 aufrecht zu erhalten, und ebenſo die für die außer⸗ 
ungariſchen Länder erlaſſene Verfaſſung, die Februarpatente, ge⸗ 
wiſſenhaft zu reſpektiren und der begonnenen Entwickelung ver⸗ 
faſſungsmäßiger Zuſtände in Oeſtreich keinerlei Hinderniſſe in den 
Weg zu legen. Die nächſten Vorlagen an den Reichsrath, nament⸗ 
lich die eines liberalen Preßgeſetzes, werden dies auf unzweideutige 
Weiſe darthun, und das geſammte Reich wird hoffentlich bald Ge⸗ 
legenheit haben, die deruhigende Ueberzeugung zu ſchöpfen, daß die 
Regierung gerade in der Verfaſſungsmaßigkeit ihres Vorgehens 
ihre Stärke und die einzige Sicherheit gegen weitergreifende innere 
Gefahren erkennt. (A. P. 3.) 
Krakau, 20. Aug. [Religiss oder revolutionär?! 
Am 6. d. wurde von dem hieſigen Kriminalgerichte die Angelegen⸗ 
heit des Konſt. Prochowski, 22 Jahre alt, in Militärdienſten ſte⸗ 
hend, und der Schneider A. Pieſzezynski und K. Broſzkiewiecz ver⸗ 
handelt. Sie waren des Verbrechens der Störung der öffentlichen 
Ruhe angeklagt, weil ſie Mitte September v. J. vor der Franzis⸗ 
kanerkirche einen von der Polizeibehörde revolutionär befundenen 
Hymnus zum heiligen Stanislaus abgeſungen hatten. Nach der 
Ausſage des Pieſzezynski und Broſzkiewiecz war dieſes Lied an 
den Patron von Krakau ihnen beiden früher unbekannt, und als 
Prochowski daſſelbe vorſchlug und einige Strophen ihnen vorſagte, 
haben ſie ſich Anfangs geweigert, „den patriotiſchen und das Ge⸗ 
müth aufregenden Hymnus“ zu fingen. Auf die Vorſtellung des 
Prochowski, daß das Lied religiös und altherkömmlich ſei, mach⸗ 
ten fie keine weiteren Einwendungen und ſangen nach, zumal 
da ihnen der Sinn nicht ganz deutlich war. Prochowski erklärt, 
daß er ohne alle böfen Abſichten den Sängern, die ſich nicht 
eben zur Erbaung des Publikums produzirten, helfen wollte, 
und das ihm von Kindheit an geläufige Lied dazu wählte. Das 
Gericht ließ nun Prochowski die Strophen einzelnweiſe zitiren, 
was er mit erhobener Stimme und vielem Gefühle that; bei der 
ſechſten Strophe, die da lautet: „Nur einen Hauch von Dir, Du 
hoͤchſter Herr! Es möge Polenblut nicht fließen, „Es werde Polen!“ 
wird Gott sprechen, und frei wird Polen werden“, mußte er abbre⸗ 
chen, Thränen und Schluchzen ließen ihn nicht das Lied zu Ende 
rezitiren; nach einer Pauſe wurde es dem Protokollanten zum Ver⸗ 
leſen gegeben. Richter Hawliczek: „Prochowski behauptet, daß das 
Lied religiös wäre; dies iſt nicht war, denn was Religiöſes können 
z. B. die Verſe enthalten: „Fremde Uebermacht hat uns getreten“, 
oder „Rette, rette das gequälte Volk!“ oder endlich „frei wird Polen 
werden“, kein Heiliger wird dies thun, was da ſteht.“ Der k. k. 
Prokurator und nach ihm das Kriminalgericht ſprach das „Schuldig“ 
über alle drei Angeklagte wegen der Störung der öffentlichen Ruhe 
durch öffentliche Abſingung eines möglicher Weiſe gegen die In⸗ 
tegrität der Monarchie 4. e Liedes. Die Prokuratur pro⸗ 
ponirte für Prochowski eine zweimonatliche, für Broſzkiewicz und 
Pieſzezynski eine einmonatliche, für den Letztern auch verſchärfte 
Gefängnißſtrafe, die vom Gerichte für Broſzkiewicz auf drei Wo⸗ 
chen, für die beiden Andern auf einen Monat reduzirt wurde. (O. u. W.) 
Peſth, 22. Auguſt. [Der Proteſt des Landtages.] 
Der von Deäk verfaßte und in der geſtrigen Sitzung des Landtages 
zur Verleſung gebrachte Proteſt lautet wie folgt: 
roteſt. Da der Landtag rechtmäßig nur auf Grundlage der ungari⸗ 
ſchen Verfaſſung feine Wirkſamkeit ausüben kann, jo hat er nichts unterlaſſen, 
um dieſe Grundlage wieder herzustellen und vollſtändig zu ſichern. Die geſetz 
lich vorgeſchriebene Ergänzung des Landtags, die Wiederherſtellung des verant- 
wortlichen Miniſtertums und der juspendirten Geſetze waren vor Allem noth⸗ 
wendig, damit ſich der Landtag zur Kreirung neuer Geſetze herbeilaſſen könne. 
Wir urgirten daher vor Allem dieſe Forderungen, aber unſere wiederholten 
Adreſſen blieben erfolglos und auf dieſe Weile wurde der Wirkungskreis des 
Landtags bloß auf die Vertheidigung der Rechte des Landes beſchränkt, welche 
Vertheidigung energiſch vorzunehmen er auch in ſeinem inkompletten Zuſtande 
berechtigt, ja ſogar verpflichtet war. Den Faden der landtäglich⸗wechſelſeitigen 
Unterhandlungen hat faktiſch das a. h. Reſtript abgeriſſen, als es, unſere avi⸗ 
tiſche Verfaſſung, den Grundverträgen entgegen, mit abſoluter Machtvollkom⸗ 
menheit in ihrem Weſen umgeſtaltend, unſere Berathungen auf das Terrain und 
in die Schranken kaiſerlicher Diplome und Patente einengen wollte, wohin wir 
rechtlich nicht folgen können. Das a. h. Reſtript hat uns die Ueberzeugung 
verſchafft, daß Se. Majeſtat nicht beabſichtige, im Sinne der pragmatischen 
Sanktion unſere Verfaſſung wiederherzuſtellen, der wir niemals untreu werden 
können, und unſere Weberzeugung wird noch mehr gekräftigt werden, wenn ſtatt 
der geſetzlich vorgeichriebenen Ergänzung des Landtags und der Wiederberitel- 
lung einer parlamentariſchen Regierung eine ſolche Auflöſung des Landtages 
erfolgt, welche mit der Anordnung der Geſetze im Widerſpruche ſteht. Nach dem 
AG des Jahres 1848 kann der Landtag nicht aufgelöſt werden, be- 
vor das Miniſterium die Rechnungen des letzten und das Budget des nächſten 
Jahres nicht vorleste und über dieſelben die Beſchlüſſe des Landtags gefaßt find. 
(Der von Deät hierauf bezogene $. 6 des IV. Geſetzartitels von 1848 lautet: 
Es kaun weder die jährliche Sitzung geſchloſſen, noch ein Landtag aufgelöst 
werden, bevor die Rechnungen des letzten und das Budget des nächſten Jahres 
durch das Miniſterſum vorgelegt und über dieſe die betreffenden Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt worden.) Dieſer Verfügung des Geſetzes wurde jedoch nicht nachgekommen, 
ja konnte nicht einmal nachgekommen werden, bis das verantwortliche Mini⸗ 
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ſetzliche Regierung giebt, welche das Budget vorlege, und der Landtag eben durch 
den Umſtand, daß die geſetztlich vorgeſchriebene Ergänzung beſtimmt verweigert 
ward, außer Stand geſetzt wurde, das Budget feſtzuſtellen. Der erwähnte Ge⸗ 
ſetzartikel verordnet auch, daß drei Monate nach Auflöſung des Landtags der 
neue Landtag feine Sitzungen beginne, (Er thut dies im §. 5, welcher lautet: 
Se. Majeſtät hat das Recht, die verſammelte jährliche Sitzung zu verlängern 
und zu ſchließen; ja ſogar den Landtag auch vor Verlauf der drei Jahre aufzu⸗ 
löſen, dann aber eine neue Deputirtenwahl anzuordnen, doch verfügt dieſelbe in 
dieſem letzten Falle über die Einberufung des neuen Landtages ſo, daß dieſer 
innerhalb dreier Monate nach der Auflöſung des erſten wieder zuſammentrete.) 
Wenn daher der Landtag nach ſeiner jetzigen Auflöſung in der durch das Geſetz 
anberaumten Zeit nicht wieder einberufen wird, iſt die Anordnung des Geſetzes 
dadurch aufs Neue verletzt. Wir ſind daher gezwungen, ſchon im Vorhinein 
jedes derartige geſetzwidrige Vorgehen als . als eine Fort- 
ſetzung des zwölf Jahre hindurch beſtandenen Syſtems des Abſolutismus zu be- 
trachten. er faktiſchen Gewalt können wir keinen faktiſchen Widerſtand lei⸗ 
ſten, aber gegen Alles, was auf dieſem Wege geſchieht, legen wir feierlich Ver⸗ 
wahrung ein und ſprechen es aus: daß wir an allen unſern rechtlich beſtehenden 
Geſetzen, alſo auch an den im Jahre 1848 ſanktionirten und landtäglich nicht 
modifizirten Geſetzen ſtreng feſthaltend, jeden Schritt der Macht, der mit jenen 
im Widerſpruch ſteht, als verfaſſungswidrig betrachten werden. 

Denk schloß die Vorleſung dieſes Proteſtes mit den Worten: 
„Ich ziehe mich nun wieder in das Privatleben, aus dem id) ger 
treten bin, zurück, und mit mir alle Uebrigen. Wir werden nun⸗ 
mehr nicht mehr Landesvertreter, ſondern einfache Bürger unſeres 
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Ungeſetzlichkeit als recht anerkennen. So wird unſere Waffe gegen 
Gewalt das Geſetz ſein und nur auf dem Boden des Rechtes Heben 
bleibend, kann es uns einſt noch gelingen, das zu erreichen, was 
die Gewalt uns jetzt vorenthält.“ Der von Koloman Tisza hierauf 
vorgeſchlagene und einſtimmig angenommene Beſchluß lautet: 
Nachdem das Repräſentantenhaus wegen feiner rechts- und geſetzwidrig 
unterbliebenen Ergänzung, ſo wie durch den Abgang der geſetzlichen Regie⸗ 
rungsorgane verhindert war, über die das Land betreffenden hoͤchſt wichtigen, 
namentlich aber über die nachſtehenden Fragen Geſetzvorſchläge zu verfaſſen: fo 
erklärt daſſelbe, bis es hierzu befähigt ſein wird, nach den ſchon angenommenen 
und mehrfach entwickelten Grundſatzen ſchon jetzt für die erſten und wichtigſten 
Angelegenheiten des zur Abfaſſung von Geſeßen ergänzten Landtages: 1) die 
Befriedigung der mit der territorialen und politiſchen Integrität des Landes 
nicht im Widerſpruch ſtehenden wie immer gearteten Anſprüche aller im Lande 
wohnenden Nationalitäten nach den in den Adreſſen dargelegten Grundſätzen; 
2) daß die volle bürgerliche und politiſche Rechtsgleichheit für alle verſchiedenen 
Glaubensbekenntniſſe ins Leben trete und dieſelbe auf die Joͤrgeliten ausgedehnt 
werde; 3) daß alle jene Befigverhältniffe, welche mit dem Urbarium verwandter 
Natur ſind, ohne Verletzung des Eigenthumsrechts auf Grund gegenſeitiger 
Billigkeit, Schadloshaltung, beziehungsweise Ablöfung, aufgehoben werden. 
Venedig, 19. Auguſt. [Beabſichtigtes Attentat.] 
Geſtern Abend gegen 10 Uhr bemerkten der Polizeiaſſiſt Martini 
und die Zivilpolizeiwache Malabarba auf dem glänzend beleuchteten 
Markusplatze, daß aus dem leeren Piedeſtal des großen Kandela⸗ 
bers gegenüber dem Militärkaffeehauſe Rauch emporſtieg. Mala⸗ 
barba näherte ſich demſelben und entdeckte, daß der Rauch von einer 
angezündeten Lunte herrührte. Mit vielem Muthe und großer Kalt⸗ 
blütigkeit zog er die Lunte heraus und löſchte fie ab. Hierauf unter⸗ 
ſuchte er das erwähnte Piedeſtal und fand in demſelben ein eiſernes 
Käſtchen mit zwei Pfund Sprengpulver gefüllt. In geringer Ent⸗ 
fernung ſtand der Erzherzog Joſef, von vielen Offizieren umgeben. 
Bayern. München, 24. Auguſt. [Beſuch in Oſtende.] 
Sicherem Vernehmen nach wird der König Max von Bayern dem 
Könige von Preußen in Oſtende einen Beſuch ab R 
Württemberg. Stuttgart, 23. Aug. [Die Mili⸗ 
tärfrage in der Zweiten Kammer) Die vorgeſtrige Ver⸗ 
handlung der Zweiten Kammer, welche der Verwilligung des Mi⸗ 
litäretats galt, geſtaltete ſich unerwartet zu einer politiſchen Dis⸗ 
kuſſion. Vor der Detailberathung ergriffen nämlich mehrere Mit⸗ 
glieder der Oppoſition das Wort, um auf die ſteigenden Laſten 
aufmerkſam zu machen, welche das ſtehende Heer auferlege, und 
zwar mitten im Frieden. Ein ſolcher Zuſtand müſſe umſomehr auf⸗ 
hören, als die Heere der Einzelſtaaten doch keinen genügenden 
Schutz bieten, in jedem Falle alſo die Forderung unerläßlich ſei, 
daß die Leitung ſämmtlicher deutſcher Truppen in Eine Hand ge⸗ 
legt werden müſſe. Dagegen ſprachen die Großdeutſchen, Mohl 
und Schott, von den drohenden Kriegsgefahren, die bloß aufge- 
ſchoben, nicht aufgehoben ſeien, und welche es nicht erlaubten, die 
ſtehenden Heere zu vermindern. Hieran reihte dann Mohl ſeine 
obligaten Ausfälle gegen Preußen, welches damals den richtigen 
Moment verſäumt habe u. ſ. w. Wir Süddeutſche müßten uns 
ſelbſt helfen, und könnten nicht die Leitung des Militärweſens in 
die Hand legen, an der wir keinen Rückhalt haben. Wiehl jam⸗ 
merte über den Ausſchluß Oeſtreichs, den die Nationalpartei beab⸗ 
ſichtige, und der uns des wirkſamſten Beiſtandes im Fall des Krie⸗ 
ges berauben würde. Dieſe Behauptungen wurden treffend zurück. 
gewieſen von Weber, Hölder und Reyſcher. Süddeutſchland ſei 
für ſich allein nicht im Stande, ſagte Hölder, ſich nachhaltig zu 
vertheidigen. Von Oeſtreich werde aber ſchwerlich irgend eine er» 
hebliche Hülfe zu erwarten ſein. Es werde alſo ohne Zweifel die 
Situation eintreten, daß auf dem deutſchen Kriegstheater Preußen 
neben Süddeutſchland erſcheine und dann müſſe Preußen nothwen⸗ 
dig den Oberbefehl führen. Nur müſſe dann freilich ein Kriegsplan 
eingehalten werden, der Süddeutſchland jo gut wie Norddeutſch⸗ 
land ſchütze. Ebenſo ſagte Reyſcher, der mächtigſte deutſche Staat 
müſſe die einheitliche Führung haben. Es jet ſchlimm, in ſetziger 
Zeit Mißtrauen zu ſäen gegen die Macht, die 1813 — 1815 das 
Meiſte für Deutschland gethan. Das Merkwürdigſte in der heuti⸗ 
gen Sipung waren jedoch die Erklärungen des Kriegsminiſters 
v. Miller auf die Aufforderung Schotte, über die Würzburger 
Konferenzen Aufſchluß zu geben. Die Würzburger Verhandlungen 
ſeien, ſagte der Miniſter, keinesweges gegen Preußen gerichtet ge⸗ 
weſen. Vielmehr haben die dort vertretenen Regierungen nur Vor⸗ 
kehrungen gegen den erſten Anprall des Feindes treffen wollen. In 
dieſem Sinn haben ſie beſchloſſen, in der Stunde der Gefahr ſo⸗ 
fort mit ihren Kontingenten gegen den Rhein zu rücken. Sie ſeien 
keinesweges der Anſicht geweſen, mit ihrer Macht dem Feinde ge⸗ 
wachſen zu ſein, vielmehr ſeien ſie von der Anſicht ausgegangen, 
daß in dieſem Falle Preußen nachrücken müſſe. Sobald aber 
Preußen zu den ſüddeutſchen Heeren geſtoßen ſein werde, erkennen 
ſie vollkommen den Oberbefehl Preußens an. Einer einheitlichen 
Leitung, wiederholte er mehrmals, bedürfe es unter allen Umſtän⸗ 
den, und dieſe koͤnne nur Preußen zufallen; dies verſtehe ſich ganz 
von ſelbſt. Es könne gar fein Zweifel darüber fein, daß, ſobald 
Preußen mit den Würzburger Regierungen offenſiv gegen den Feind 
vorgehe, der Oberbefehl an Preußen falle. Dieſe Erklärung kon⸗ 
traſtirt, wie man ſieht, ziemlich mit dem, was noch vor Kurzem 
über die Vorverhandlungen zu den Würzburger Konferenzen ver⸗ 
lautete. Haben ſich inzwiſchen die Anſichten der betreffenden Regie» 
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rungen geändert, oder ging vielleicht der Miniſter, in ſeinem (auch 
ſonſt oft angewandten) Eifer, die Oppoſition für ſeinen Militär⸗ 
etat günſtig zu ſtimmen weiter, als er vor ſeinen Kollegen ver⸗ 
antworten könnte? (A. P. 3.) 


Braunſchweig, 23. Anguft. [Zur Iubelfeter.] Der 
vorgeſtern veranſtaltete Feſtzug war, wie ſich die „D. R. Ztg.“ aus⸗ 
drückt, überwältigend großartig. Sie glaubt nicht, daß ohne die 
ausgedehnteſte Unterſtützung der Malerei eine Feder im Stande 
wäre, auch nur annähernd dieſen Aufwand an Erfindung, Humor, 
künſtleriſcher Vollendung und äußerer Pracht wieder zu geben, wie 
der Feſtzug zur Bewunderung aller Einheimiſchen und Fremden 
ihn darbot. Nach 2 Uhr entwickelte ſich der Aufmarſch des Zuges, 
welcher in der Länge von einer Stunde ſich durch verſchiedene 
Straßen hin und am herzoglichen Schloſſe vorbei bewegte, wo der 
Herzog denſelben in Augenſchein nahm. Auf dem kleinen Exerzier⸗ 
platz vor dem Fallersleberthore langte die letzte Abtheilung des 
Zuges um 5 Uhr an. Hier entwickelte ſich nun ein ächtes Boltsfet, 
das bis ſpät in die Nacht hinein dauerte, 
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London, 22. Auguſt. [Handelsvertrag mit Porto 
No vo.] Eine vom Herrn Mac Coftery, brülſchem Konful zu La⸗ 
gos in Afrika, eingeſandte Depeſche meldet den am 17. Juni er⸗ 
folgten Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen der Königin Vic» 
toria und dem König und den Häuptlingen von Porto Novo. Der 
Vertrag, der den Zweck hat, den Handel mit Palmöl, Baumwolle 
und anderen Gegenſtänden zu fördern und an die Stelle des Skla⸗ 
venhandels zu ſetzen, räumt den Engländern alle möglichen Rechte 
und Vorrechte im Königreich ein. Der König von Porto Novo, 
der ſich mit feinem Stammnamen Eojee nennt, unterzeichnete den 
Vertrag mit einem X. Deſſelben Zeichens bedienten ſich alle zwoͤlf 
Häuptlinge, die zur Unterhandlung mitgekommen waren. Zwei 
von ihnen ſchnitten Anfangs ein ſaures Geſicht und gaben dem 
Vertrage erſt ihre Einwilligung, als der König und zehn Häupt⸗ 
linge zugeſtimmt hatten. 

— [Tagesnachrichten.] In Portsmouth wurden geſtern 
neue Verſuche mit Jones Schießſcheibe angeſtellt. Dieſelbe Scheibe, 
die ſchon einmal in Porcheſter Creck im Jahre 1860 vier Tage lang 
beſchoſſen und ſeitdem nicht reparirt worden iſt, aber doch vier neue 
Platten erhalten hat, wurde geſtern auf dem Verdeck des „Griper“ 
feſtgemacht, und in einen Winkel von ungefähr 40 Grad ausgeſtellt. 
In einer Entfernung von 200 Ellen wurde ſie dann aus der Arm⸗ 
ſtrongkanone des Stork mit 110 Pfund ſchweren gußeiſernen Bol⸗ 
zen beſchoſſen. Die Geſchoſſe brachten lange Zeit kaum eine ſicht⸗ 
bare Wirkung hervor. Erſt als 2 Bolzen nacheinander denſelben 
Punkt trafen, zeigte ſich ein Sprung, der ungefähr einen Zoll tief 
war, in dem man aber nur die Eh eines Federmeſſers zwängen 
konnte. Die Platte hielt ungefähr 22 Schüſſe aus und man kann 
ſagen, daß das Jonesſche Prinzip die geſtrige Probe glänzend be⸗ 
ſtanden hat. — Wir erwähnten unlängſt, daß die Londoner Poſt 
eine neue Beſoldungsſkala für ihre Unterbeamten eingeführt hat. 

n Zugeſtändniß je hat aber 


geſtern ein Meeting und faßten einſtimmig den Beſchlug, ch aller 
rechtlichen Mittel zu bedienen, um eine parlamentariſche Unterſu⸗ 
chung ihrer Beſchwerden zu erlangen. — „Daily News“ ſchließt 
aus den Aeußerungen mehrerer Wiener Tageblätter, namentlich der 
„Oſtd. Poſt“, daß man ſich in öſtreichiſchen Kreiſen, wie das enge 
liſche Blatt bemerkt, über die Bedeutung der jüngſten Southampton⸗ 
feſtlichkeiten gefährlichen Täuſchungen hingebe. Daß der Erzherzog 
Maximilian und ſeine Gemahlin auf das Publikum ganz Englands 
einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht haben, ſolle nicht beſtritten 
werden; man wiſſe auch, daß jeder engliſche Bürgermeiſter für jeden 
Lord, Herzog oder Erzherzog ſchwärme, und daß die von Roebuck 
in Scene geſetzte Jubelfeier habe gelingen müſſen; aber von dieſem 
Reſultat bis zur engliſch⸗öſtreichiſchen Allianz jet noch ein weiter 
Weg. — Kapitän John M Donald, von Ihrer Majeftät bengali⸗ 
ſchem Offizierſtab, läßt jeiner Großmutter, Flora M Donald, auf 
den Kirchhof von Kilmure auf der Inſel Skye einen Grabſtein 
jegen. Die Inſchrift wird u. U. folgende Zeilen enthalten: „Mit 
Hülfe der Fürſehung rettete ſie den Prinzen Karl Eduard Stuart 
vom Tode auf dem Schaffot und bewahrte jo das Haus Hannover 
vor dem Vorwurfe eines unpolitiſchen Juſtizmordes.“ So meldet 
der „Edinburgh Courant.“ — Die große Jury hat die Anklage ge⸗ 
gen den franzöſiſchen Baron Vidil wegen eines gegen feinen eiger 
nen Sohn unternommenen Mordverſuchs angenommen. — In die⸗ 
en Tagen ift eine Entdeckung gemacht worden, von der man glau⸗ 
ben könnte, ihr Schauplatz ſei nicht London, ſondern etwa dab bours 
boniſche Neapel, wenn es nicht die „Times“ wäre, die das Gegen⸗ 
theil verſichert. Ein Mann von 77 Jahren iſt in einem Schuld⸗ 
gefängniß aufgefunden worden, das er ein Jahr vor der Schlacht 
bei Waterloo bezogen und ſeitdem nicht wieder verlaſſen hat. Sein 
Name iſt W. Miller. Noch bis vor 20 Jahren ernährte er im Ge⸗ 
fängniß feine Mutter; jeitdem hat Rheumatismus feine Glieder 
gelähmt und ihn zur Arbeit unfähig gemacht. Eine in der letzten 
Parlamentsſeſſion angenommene! bie hatte die Reviſion der Schuld» 
gefängniſſe und die Entlaſſung dieſes Gefangenen zur Folge, für 
deſſen Unterhalt jetzt die öffentliche Mildthätigkeit angeſprochen wird. 
— Der bekannte Entdeckungsbeamte Michael Haydon, der einen 
Bankerotteur Ladislav Kiß, einen gebornen Oeſtrelcher, von Malta 
aus durch ganz Ilalien verfolgt und endlich in Venedig eingeholt 
hat, iſt geſtern wieder in London angekommen. Kiß wurde in Ve⸗ 
nedig von der öſtreichiſchen Polizei in Haft genommen. Haydon 
wandte ſich an den Lord Bloomfield, den briliſchen Geſandten in 
Wien, und erſuchte ihn, die Auslieferung des Bankerotteurs an die 
engliſchen Gerichte zu erwirken. Se. Lordſchaft hatte deshalb eine 
Besprechung mit dem Minifter des Auswärtigen und dieſer erklärte, 
wie die „Times“ mittheilt, die Auslieferung nicht geſtatten zu kön⸗ 
nen, außer wenn Lord Bloomfield im Namen Englands verſprechen 
wollte, daß „alle Oeſtreicher“ in Großbritannien auf Verlangen 
ausgeliefert werden würden. Lord Bloomfield konnte natürlich auf 
dieſen Vorſchlag nicht eingehen, und Haydon ließ ſein Wild in öͤſt⸗ 
reichiſchen Händen. — Aus dem in London erscheinenden „Star“ 
erſehen wir, daß die Geiſterklopferei in vielen engliſchen Kreiſen 
noch immer eben jo ſtark graffirt, wie vor ſechs oder acht Jahren. 
Durch mehrere Nummern des genannten Blattes zieht ſich ein Briefe 
wechſel zwiſchen mehreren Gläubigen und einem Skeptiker. Der 
Letztere wird natürlich aufs Haupt geſchlagen. Die gläubigen 


Bundeöftanke, welcher Frankreich den beanſpruchten legitimen 


Klopfer geben ihre Namen und Adreſſen an und aus vielen ande⸗ 
ren Zeichen erkennt man, daß dieſe Briefe an den Editor keine My⸗ 
ſtifikation find. — Hieſige Zeitungen berichten aus Madagascar, 
daß die Königin Ranavalo im Sterben liege, und zwei Bewerber: 
der Erbprinz und ein Neffe der Königin, um den Thron ſtreiten. 
Der von einem Franzoſen erzogene Erbprinz iſt Katholik, ſein Ne⸗ 
benbuhler haßt, nach dem „Globe“, europäiſche Bildung und Geſit⸗ 
tung. Man macht ſich auf einen Bürgerkrieg gefaßt. 


London, 24. Auguft. [Telegr.) Berichte aus Schanghai 
vom 4. v. M. ſtellen die Beziehungen Japans zu den Europäern 
als ſehr geſpannt dar. Die Häuſer fremder Kaufleute waren von 
den Japanern geplündert worden, und glaubt man, daß die Regie⸗ 
rung ſolche Exzeſſe billige. Ju Schanghai verlautete gerüchts⸗ 
weile, daß der Kaiſer von China fünf Städte in China und der 
Tatarei an Rußland abgetreten habe. 


Frankreich. 


Paris, 23. Auguſt. [Immer wieder Rom und 
Italſen; aus der Geſellſchaft; die Situation in Nea⸗ 
pel.] Man hatte gehofft, der unangenehme Vorfall zwiſchen Goyon 
und Mérode werde weſentlich die Löſung der roͤmiſchen Frage er⸗ 
leichtern und wenigſtens ein ſcharfes Licht auf die Verhältniſſe zwi⸗ 
ſchen den Kabinetten von Rom und Paris fallen laſſen, jo daß man 
endlich einmal das Wie? und Wohin? in dieſer Angelegenheit er⸗ 
fahren könne. Allein wir hatten uns getäuſcht, und wir tappen heute 
in einer noch intenſiveren Dunkelheit umher, als vor jenem Streit. 
Saft hat es den Anſchein, als ob die franzöſiſche Regierung dieſe 
Unklarheit begünftige, denn während eines jener Blätter, welche da⸗ 
für bekaunt find, heimliche Verbindungen mit den Tuilerien zu has 
ben, in den heftigsten Ausdrücken gegen Rom und das längere Ver⸗ 
weilen der franzoͤſiſchen Garniſon daſelbſt zu Felde zieht, erklärt ein 
anderes Blatt, welches bis vor Kurzem als der Abend⸗Moniteur 
bekannt war (die „Patrie“), mit größter Entſchiedenheit, daß der 
Streit zwiſchen Goyon und Merode ausgeglichen jet und die fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung ihre Soldaten im Intereſſe des Papſtthums, im 
Intereſſe Italiens, um es vor revolutionären Ueberſtürzungen zu 
bewahren, im Intereſſe Frankreichs ſelbſt, um ihm ſeinen legitimen 
Einfluß auf die italieniſche Halbinſel zu ſichera, in der ewigen 
Stadt laſſen müſſe und dieſen Poſten nicht verlaſſen könne in 
einem Augenblicke, wo die Geſchicke Italiens völlig unſicher ſeien. 
Nicht genug, daß in der römiſchen Frage Alles beim Alten zu blei⸗ 
ben ſcheint, wir machen mit der „Patrie“ noch einen Schritt rück⸗ 
wärls und ſehen die Zukunft des von Frankreich anerkannten Kö⸗ 
nigreichs Italien vollſtändig in Frage geſtellt, denn der Verfaſſer 
des angedeuteten Artikels ſagt mit dürren Worten: „Die italieni⸗ 
ſche Einheit iſt ſchlecht angelegt (mal faite), ſie iſt nur ein Verſuch, 
nicht das Reſultat.“ Solche Anſichten, wenn ſie namentlich in einem 
Blatt geltend gemacht werden, deſſen Beziehungen und Sympa⸗ 
thien, trotz aller Dementi's, bekannt find, beſchäftigen natürlich in 

ohem Grade die öffentliche Meinung, und man iſt geneigt, in den⸗ 
ſelben die augenblicklich in den höchſten Kreiſen geltenden Ideen zu 
sn iſt zu oft gelagt neben, —— daß es we a ” an 
ei u der Kaiſer der That der e 
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n⸗ 
fluß vollftändig ſichett, ihm wünſchenswerth erſcheinen mag; allein 
die Ausführung dieſer Idee iſt mit vielen Schwierigkeiten ver⸗ 
bunden, welche ſelbſt das erfinderiſche Genie Napoleons III. in al⸗ 
lerlei Unannehmlichkeiten verwickeln dürften. In erſter Reihe ſteht 
England, welches den Bundesſtaat in Italien nicht mit Vergnügen 
ſehen würde; daher ſeine thätige Verwendung zu Gunſten der Ein⸗ 
heit, welche ſich noch jüngſt durch die Stationirung der Flotte in 
dem Hafen von Neapel zu erkennen gegeben hat. Wie man in Ita⸗ 
lien und namentlich in Turin ſelbſt die Situation anſieht, beweiſt 
Ihnen das Wort, welches man Ricaſoli in den Mund legt: „Wenn 
wir nicht mit Frankreich nach Rom gehen, ſo gehen wir mit Eng⸗ 
land.“ Es ift ſehr wahrſcheinlich, daß der italieniſche Miniſterprä⸗ 
ſident dieſen Gedanken nicht jo klar und kurz ausgeſprochen haben 
wird, allein er bezeichnet deutlich das Steigen des engliſchen Ein⸗ 
uſſes, die laue Geſinnung gegen Frankreich. Ich komme noch ein⸗ 
Wal auf den Verfaſſer des erwähnten Artikels in der „Patrie“ zus 
rück, über welchen mir einige Notizen zugehen, welche gleichzeitig 
em Artikel mehr Relief geben. F. de la Ponterie war Sekretär des 
errn v. Laguerronniere, ſo lange derſelbe die Funktionen als Di⸗ 
Vektor der Preßangelegenheiten verwaltete. Seitdem er dieſe Stel- 
ung verlaſſen, haben indeſſen die Beziehungen zwiſchen dem neuen 
enator und feinem ehemaligen Sekretär nicht aufgehört. Man 


eilt mir gleichzeitig mit, daß Thouvenel ſelbſt den Artikel vorher 


geleſen und einige Korrekturen darin vorgenommen. Sie werden 
ennen, welch hohe Bedeutung demſelben zuzumeſſen iſt. 

Die wichtigen Ereigniſſe haben ſtets auch eine komiſche Seite; 
dieſe fehlt, wie ich vernehme, auch nicht der bekannten Ohrfeigen⸗ 
ſcene des Generals Goyon. Auf den tapfern Grafen hat nämlich 

ie junge Königin Marie einen tiefen Eindruck gemacht, ja man 
verſichert, daß derſelbe in allen feinen Handlungen ſtets bemüht 
e. ihren Beifall zu verdienen, eine Bemühung, die, nebenbei 
delagt, lid) auch auf die Berichte, die er hierher nach Paris jendet, 
en ehnen soll. In der Erregung des Streites hatte er wohl die 
mi Herzens vergefien, als er dem Herrn v. Merode die 
morali 5 Obrfeigen anbot, oder war es vielleicht eine eiſerſüch⸗ 
tige Aufwallung, denn auch der päpſtliche Kriegsminiſter gehört 
zu den wi der ſchönen Königin — kurz, als jene Scene vor⸗ 
über war, F ſich der General erſt, daß er der neapolitani⸗ 
ſchen Sache einen ſchlechten Dienſt erwieſen habe. Indeſſen legte 
0 die A ſeloſt in das Mittel und ſuchte durch Benutzung 
hres Einfluſſes nach beiden Seiten hin die Wichtigkeit des Vor⸗ 
falls zu vertuſchen. — Man ſpricht vielfach von der Verheirathung 
Türrs, des bekannten Gartbaldiniſchen Oberſten, mit einer Prin⸗ 
fin Bonaparte, oder beffer gejagt, mit der Schweſter der ber 
aunten Prinzeſſin Sola, weiche in Folge eines etwas leichtfer⸗ 
ligen Lebenswandels aus Paris von ihrem kaiſerlichen Vetter ver⸗ 
annt wurde. Sie ift die Enkeltochter eucian Bonaparte 3. Es iſt zu 
wünſchen, daß die Sitten der Schweſter keinen tiefen Eindruck auf 
er Gemüth der künftigen Frau Türr gemacht haben mögen, font 
ürfte es dem Oberſten ähnlich gehen, wie feinem General, welcher 
ekanntlich auch nicht das Heil in dem Hafen der Ehe fand, als er 
leſen nach Beendigung des italieniſchen Krieges auſſuchte. — Die 
age, wer den General Cialdini in der Zivilverwaltung des 


3 


1 Ani Neapel erſetzen ſoll, iſt nicht gelöſt. Der Marquis 
v. Villamarina, welchem dieſer Poften, wie es heißt, angeboten 
worden, bat erklärt, ihn nicht annehmen zu können. Derſelbe ver⸗ 
weilt übrigens in Paris, und einige ihm naheſtehende Perſonen 
behaupten, daß ihm thatſächlich gar kein Anerbieten gemacht worden 
ſei. Man glaubt daher, daß das Turiner Miniſterium ſich doch ent⸗ 
ſchließen wird, zu feiner früheren Idee zurückzukehren und die ſüd⸗ 
lichen Provinzen ohne Zwiſchenperſon von Turin aus zu regieren, 
freilich ohne den Beiſtand Ratazzi's, welcher entſchieden ſein Glück 
nicht dem Steuermann Ricaſoli anvertrauen will. 

Paris, 22. Auguſt. [Prozeß Mires.] Geſtern wurden 
vor dem Appellationsgerichte die Debatten im Prozeſſe Mires 
fortgeſetzt. Bekanntlich ſollte auch das Appelalionsgeſuch Solars 
vorkommen. Mires erſchien, wie gewohnlich, in ſchwarzem Frack 
und in Begleitung der beiden Polizeiagenten. Er war dem An⸗ 
ſchein nach ſehr ruhig, wie auch ſchon am letzten Montage. Um 
11 Uhr wurde die Sitzung eröffnet. Der Dräfent befiehlt zuerſt, 
Felix Solar, der geladen iſt, aufzurufen. Auf den desfallſigen Ruf 
des Gerichtsdieners antwortete aber Niemand. Der Generaladvo⸗ 
kat beantragte, daß gegen Solar in contumaciam verfahren werde 
und der Hof verordnete dieſem gemäß, daß deſſen Sache ſofort 
verhandelt werde. Der Präſident gab demnach dem Berichte rſtat⸗ 
ter, Appellationsrath Monſarrat, das Wort und dieſer erſtattete 
den Bericht, in ſoweit er Solar betrifft, wobei er das denſelben be⸗ 
treffende Urtheil erſter Inſtanz verlas. Der Generaladvokat bean⸗ 
tragte hierauf die Beſtätigung dieſes erften Urtheils, welchem Ans 
trage der Hof aus den Gründen des erſten Richters nachkam und 
Solar auch in die Koſten dieſer Inſtanz veruriheilte. Sodann er⸗ 
theilte der Präſident dem Berichterſtatter das Wort zur Beendi⸗ 
fen ſeines Vortrages. Nachdem dieſer beendet, ſchritt der Prä⸗ 
ident zum Verhör des Herrn Mirds. Die Sitzung wurde dem⸗ 
nächſt auf Montag vertagt. Mirss hat wieder eine neue umfang⸗ 
reiche Broſchüre veröffentlicht: „Aux Magistrats et conseillers & 
la cour imperiale.“ a 

Paris, 23. Aug. [Tagesbericht.] Der Kaiſer iſt geſtern 
nach Plombiered abgereiſt, wo er die großen Bauten, die dort in 
Angriff genommen ſind, beſichtigen wird. Am nächſten Sonnabend 
wird er wieder in Paris eintreffen, wo er bis Ende dieſes Monats 
verbleiben wird. Alsdann tritt er einen Ausflug nach Biarritz in 
den Pyrenäen an, auf welchem, wie man glaubt, die Zuſammen⸗ 
kunft mit der Königin Iſabella ſtattfinden wird. Die Prinzeſſin 
Mathilde wird nach Oberitalien reiſen; ſie beſitzt eine Villa am 
Comerſee. — Mehrere Soldaten haben am Napoleonstage in 
Verſailles ſich ſchwerer Exzeſſe ſchuldig gemacht. Sie werden vor 
ein Kriegsgericht geſtellt werden. — Thouvenel ſoll ſich durch die 
Anweſenheit des engliſchen Geſchwaders vor Neapel haben bewegen 
laſſen, wenn auch nicht in London und Turin, ſo doch auf der 
engliſchen und italieniſchen Geſandtſchaft um Aufklärung über den 
Zweck dieſes Aufenthaltes zu bitten. — Bei Gelegenheit des 15. 
Auguſt hat der Staaleminſter, laut „Moniteur“, an verſchiedene 
Kirchen und Kapellen in den Departements Gemälde vertheilt und 
desgleichen den großen Militärkommando's von Paris, Lyon, Lille, 
Toulouſe, Nancy, Tours und Algier die Marmorbüſte Napo⸗ 


leons I. geſchenkt. Auch alle die kaiſerlichen Gerichtshöfe, die bis⸗ 


her dieſe Büſte noch nicht beſaßen, haben jetzt eine ſolche empfan⸗ 
gen. — In Nizza iſt, wie der „Moniteur“ meldet, der Kaiſertag 
enthuſiaſtiſch mit Fahnen und Illumination gefeiert worden; „die 
Stadt zeigte eine Belebung (animation), wie ſie niemals gehabt 
hat“. Auch Savoyen hat an jenem Tage „die lebhafteſten Demon⸗ 
ſtrationen des Dankes und der Anhänglichkeit an die Regierung 
des Kaiſers gemacht“. — General Goyon wird die Urlaubsreiſe, 
die vor einiger Zeit aus höheren Rückſichten aufgeſchoben worden, 
jetzt wirklich antreten. Man verſichert von offiziöſer Seite, der Ge⸗ 
neral komme nur auf einige Tage herüber, um den Vorſitz im Ge⸗ 
neralrathe des Departements Cotes du Nord, deſſen Präſident er 
iſt, zu führen, eine Behauptung, die mehr ſchmeichelhaft für das 
Inſtitut der Generalräthe, als wahrſcheinlich iſt. — In Folge der 
eifrigen Verwendung des Marquis de Banneville, der ſeinen wich⸗ 
tigen Poſten als Nachfolger Benedetti's ſchon übernommen, hat der 
Kaiſer dem römiſchen Gouvernement bereits die Anzeige zugehen 
laſſen, daß er mit der Ernennung des Migr. Chigi zum päpſtlichen 
Nuntius am hieſigen Hofe einverftanden ſei. Migr. Chigi war 
bekanntlich in gleicher Eigenſchaft in München alkeedilirk, und 
von dort datirk ſich die genaue Bekanntſchaft, die ihn mit 
Herrn v. Banneville verbindet. — Der Kontreadmiral Bonet 
iſt zum Kommandanten des Geſchwaders an den weſtlichen Küſten 
Amerika's ernannt worden, als Nachfolger des Kontreadmirals 
Larrieu. — Der allbekannte Zwerg Tom Pouee iſt in Paris in 
einem Spitale elendiglich geftorben. Er hatte ſein ganzes Vermö- 
gen verloren und war ſo arm geworden, daß er ſich zuletzt ſeinen 
Lebensunterhalt in einer Seiltänzerbude auf den Jahrmärkten ver: 
dienen mußte. Breſſe beſitzt die umfaſſendſte Hühnerzucht in 
ganz Frankreich. Allein von der Station Boury werden wöchent⸗ 
lich 12,000 Stück Hühner meiſt nach Lyon, Genf, Aix⸗les⸗Bains 
und Grenoble expedirt. — Wie allgemein bekannt, gedeiht die 
künſtliche Fiſch⸗ und Auſternzucht aufs Erfreulichſte. Man geht jetzt 
mit dem Gedanken um, an die franzöſiſchen Küſten des Mittelmeer 
res den Meerſchwamm auf künſtlichem Wege zu verpflanzen. Da 
der Schwamm ſich ſchnell vermehrt, ſo hofft man in vier oder fünf 
Jahren ſchon Schwämme ernten zu koͤnnen und dem Lande eine 
jährliche Ausgabe von 11 Mill. Fr. zu erſparen, die Frankreich jetzt 
jährlich für Schwämme zahlt. — In dem „Indépendant“ von 


Conſtantine lieſt man, daß in dieſer Stadt am 1. Aug. eine Hün⸗ 


din im Alter von 34 Jahren geſtorben iſt. Sie wohnte 1838 der 
Belagerung von Conſtantine bei und machte während 15 Jahren 
die Expedition gegen die Kabylen mit. 1831 wurde ihr in einem 
Gefecht mit den Kabylen der eine Fuß durch einen Schuß zer⸗ 


ſchmettert. 
Schweiz. 


Bern, 21. Auguſt. [Tagesnotizen.] Der Verfaſſungs⸗ 
rath von Waadt hat ſtatt des verſtorbenen Oberſtlieutenant Wen⸗ 
ger zum Präſidenten Murat, zum Vizepräſidenten den Oppoſi⸗ 


lionsführer Eytel gewählt. — Die Berner Hochſchule hat wiederum 


einen ausgezeichneten Lehrer, den Augen⸗ und Ohrenarzt Prof. 
Rau, durch den Tod verloren. — Der Herzog von Aumale lebt 
jeit zwei Monaten im ſtrengſten Jukognito zu Schwyz, von wo 
er mit ſeinen beiden Töchtern nach allen Seiten hin, neulich auch 
nach Einſiedeln, Ausflüge macht. — Bei einer Montblancbeſtei⸗ 


gung am 15. Auguſt hat man auf dem Gletſcher des Boſſons die 
Hebenrefte von drei am 15. Auguſt Er a 17 — 
aufgefunden. — Am 17. hat zu Interlaken ein furchtbarer Orkan 
mit Hagel gehauſt; bei 25 der den Nußbäume wurden ſammt 
der Wurzel aus der Erde geriſſen. An demſelben Tage entlu 

ſich noch über andern Orten heftige Gewitterſtürme. — Die Stadt 
Luzern hat beſchloſſen, ſich mit 1 Mil. Fr. an der Gotthardlbahn 
zu betheiligen. — Ueber die zwiſchen den Betheiligten der „italie⸗ 
niſchen Bahn“ in Wallis ausgebrochenen Wirren hat das Genfer 
Schiedsgericht ſeinen Spruch gefällt. Die zwei letzten General ⸗ 
verſammlungen (auf der einen kam es ſogar bis zum Hinauswer⸗ 
fen) find annullirt und eine neue iſt ausgeſchrieben; die Direktion 
wird einſtweilen durch eine neue Kommiſſion erſetzt; die Ausfüh⸗ 
rung des Beſchluſſes, welcher die nichtliberirten Aktien über Bord 
warf, iſt eingeſtellt. — Das Amtsgericht von Chauxdefonds hat 
über die Eiſenbahngeſellſchaft Jura induſtriel den Geldstag aus⸗ 
geſprochen. — Der Große Rath von Zürich, den der Vizepräſident 
R. R. Treichler, mit einer längeren Lobrede auf Furrer eröffnefe, 
hat zu Regierungsräthen den Seminardirektor Fries und dem 
Staatsſchreiber Huber (dem konſervativen Altſtaatsſchreiber von 
Wyß fehlten nur 5 Stimmen), zum Regierungspräſidenten den 
Oberſten Ziegler, zum Ständerath den Prof. Rüttimann, zum 
Oberrichter den Staatsanwalt Wintſch gewählt. (N. 3.) in 


Italien. 1 
Turin, 20. Auguſt. [Die Statthalterſchaft von 
Neapel; Prinzeſſin Wyſe⸗Bonaparte; Koſſuth.] Im 
Miniſterium herrſcht große Regſamkeit; Herr Baſtoggi hat ſeine 
Zurückgezogenheit in Livorno wieder verlaſſen müſſen und wird 
heute oder morgen wieder hier anlangen. Der Adjutant Cialdini's, 
Kapitän Moſti, iſt mit wichtigen Aufträgen ebenfalls hier einge⸗ 
troffen. Wir werden alſo bald die Entſcheidung wiſſen. Zunächſt 
handelt es ſich um eine geeignete Perſönlichkeit, die Cantelli ab⸗ 
loͤſen und zugleich den General gänzlich von der Laſt der Zivilſtatt⸗ 
halterſchaft befreien ſoll. Man glaubt, daß für dieſen Poſten der 
bisherige Gouverneur von Terra di Lavoro, Herr Mayr, auserſehen 
werde. Derſelbe iſt gebürtig aus Ferrara, war früher Intendant 
von Bologna und gehörte zu dem konſtitutionellen Miniſterium des 
Papſtes von 1848. Ueber die Einziehung der Statthalterſchaft 
ſcheint man im Kabinet einig zu ſein; wir glauben nicht, daß 
Minghetti nach einer ſolchen Maaßregel, die ſeinem Regionalſyſtem 
den Boden fortnimmt, noch länger ſein Portefeuille beibehalten 
wird. Trotzdem ſollte man faſt an das Verbleiben des Miniſterz 
glauben, wenn man das Zirkular lieſt, welches derſelbe an die Gou⸗ 
verneure und Intendanten der Provinzen gerichtet hat. Er ver⸗ 
langt darin die nöthigen Informationen zur Ausarbeitung eines 
Geſetzvorſchlages, durch welchen den Provinzen ihre Befugniſſe hin⸗ 
ſichtlich ihrer Budgets wieder zurückgegeben werden ſollen. N 
dem jetzt geltenden Ratazzi'ſchen Provinzialgeſetze hat nämlich det 
Staat alle Provinzialausgaben übernommen. Dieſe Einleitungen 
zu einer dezentenliſtichen Neuerung ſprechen allerdings nicht für 
einen baldigen Rücktritt Minghetti's und find zugleich ein Sche 
zug gegen Ratazzi und den Tiers-parti. — Ueber die Urſache des 
Konfliktes in Neapel zirkuliren geradezu ſich widerſprechende GL 
rüchte. Die inſpirirten Blätter fachen jetzt die Schuld auf Blafto 
zu werfen. — Prinzeſſin Wyſe⸗Bonaparte, die Braut des Generals 
Türr, iſt die Tochter des britiſchen Geſandten am griechiſchen Hofe, 
Thomas Wyſe, und die Enkelin Lucian Bonaparte's. Sie iſt 22 
Jahre alt, aber nicht vermögend; doch hat es den Anſchein, als 
werde der Kaiſer der jungen Braut eine anſehnliche Jahresrente 
bewilligen. Dieſe Heirath iſt jelbft in politiſcher Beziehung nicht 
ohne Bedeutung, und Koſſuth und Garibaldi haben ſich beeilt, dem 
General, der erſt 34 Jahre alt iſt, ihre Glückwünſche abzustatten. 
Auch der König iſt mit derſelben ſehr zufrieden. — Koſſuth iſt ſeit 
zwei Tagen hier und hat mit Ricaſoli und Minghetti mehrere Unter 
redungen gehabt, bei welchen auch General Türr zugegen war! 
Natürlich ſind die Konferenzen den ſchwebenden politiſchen Fragen 
nicht fern geblieben. (K. 8.) 

— [Tagesnotizen.] Durch königliche Dekrete find Do⸗ 
mencio Piraino, Gouverneur von Meſſina, und Rudolfo d'Aff⸗ 
litto, Marquis di Montefalcone, Gouverneur von Neapel, auf ihr 
Anſuchen der weiteren Amtsthätigkeit enthoben. Crſterer iſt durch 
Antonio Mathieu (bisher in Cagliari) erſetzt worden. — D 
„Lombardo“ zufolge hätte der König am 19. Auguſt ein Sehrdt 
unterzeichnet, durch welches allen Soldaten und Offizieren, welche 
die reguläre Armee verließen, um Garibaldi zu folgen, Amneſtie 
und Wiederverleihung der reſp. Grade bewilligt wird. — Vom 
engliſchen Geſchwader ſind bei Caſtellamare 800 Mann ans Land 
gekommen, um die Reaktionsbanden, welche in jener Gegend ihr 
Weſen treiben, einzuſchüchtern, wie das „Pays“ meint, oder aber, 
wie der „Popolo d Italia“ erläutert, einfach zu exerziren. Letzteres 
Blatt verſichert, daß das Geſchwader ſtrenge Neutralität beobachten 
werde. — Ein Telegramm aus Neapel vom 23. Auguſt bringt eine 
Meldung aus Arce (Terra di Lavoro), wonach eine von den Na⸗ 
tionaltruppen verfolgte Bande von Aufrührern auf römiſches Gar 
biet übergetreten ſei und ſich dort bei Palva Terra befinde, wovon, 
man die ranssſiſch Garniſon ſofort in Kenntniß geſetzt habe. ei 
den Behörden des Landes ſtellen ſich noch fortwährend die Solda⸗ 
ten der zerſprengten Banden ein. om 

Neapel, 19. Auguſt. [Cialdinil hat bei Empfanguah me 
einer Adreſſe des Gemeinderathes an das Wort des Königs Victor 
Emanuel erinnert, er ſei König der italieniſchen Nation, nicht aber 
eines Theiles oder irgend welcher Partei. Deshalb ſollten alle li⸗ 
beralen Färbungen ſich einigen, da ihr Ziel eines und daſſelbe ‚ei, 
nämlich Italiens Einheit unter der Monarchie des Hauſes Savoyen, 
Venedigs Befreiung und Roms Erhebung zur Hauptſtadt des Rei 
901 RER DR der General Ale 7 bei der Ber) 
ruhigung der ſüdlichen Provinzen mitzuwirken. fle 

— [Der Aufſtand im Neapolitaniſchen) Depeſchen 
aus Neapel, die am 19. Auguſt in Turin eintrafen, ſagen, die Bes, 
ſatzung von Pontelandolfo und Caſaldio habe bewirkt, daß beinahe 
die ganze Provinz von Benevento geſäubert iſt. Dieſelbe habe fig), 
nach der diesmal von den italieniſchen Truppen beſetzten Grenze 
zurückgezogen. — Aus Sora, 18. Auguſt, wird der „Tr. Z.“ telegra⸗ 
phiſch gemeldet: Die Franzoſen überraſchten einige Briganti im, 
einem Hauſe an der päpſtlichen Grenze. Einer blieb todt und fünf 
wurden gefangen; die anderen flohen nach Caſteluccio auf neapes: 
litaniſchem Gebiet. Einige wurden feſtgenommen. In Circellg, Ine 
der Provinz Mateſe, hat die Nationalgarde die Straßen verbarri⸗ 


kadirt, um ſich gegen die Briganti 8 vertheidigen, welche mit einem 
Angriffe drohten. In Catanzaro, Brindiſi, Bari und Salerno ſtel⸗ 
len ſich fortwährend entlaufene ehemalige Soldaten und verlangen 
ſortgeſchickt zu werden. Die Zahl derjelben beläuft ſich auf mehrere 
Tausend. In San Nicola, im Bezirke Caſerta, wurden die Auf⸗ 
ſtändiſchen geſchlagen, mehrere getödtet, einige gefangen genommen. 
— Die engliſchen Schiffe befinden ſich noch immer in den Gewäſ⸗ 
ſern von Neapel, und die Schiffs mannſchaften ſollen fortfahren, ab» 
theilungsweiſe ans Land zu gehen und daſelbſt Exerzitien und Ma⸗ 
növer vorzunehmen. Dem „Pays“ vom 21. Auguſt zufolge hält 
man die Anweſenheit der engliſchen Flotte vor Neapel für eine von 
General Cialdini gewünſchte Demonſtration. 

Rom, 20. Auguſt. [Tages nachrichten.] Am 13. d. 
erſchien ein Manifeſt des ſogenannten Nationalkomité's, das die 
Seinigen bittet, ſich auch am Napoleonstag jeder Kundgebung von 
Theilnahme an der Freude „der großen Nation“ zu enthalten, da 
die Macht der Sympathie bei Manchem das Maaß überſchreiten 
und nach einer anderen Seite hin verletzen könnte. — In den alten 
Provinzen wird der „A. Z.“ zufolge die Rekrutirung eben jo be⸗ 
harrlich weitergetrieben, als ſich die Deſertion aus den piemonteſi⸗ 
ſchen Depots wiederholen. Das „Eco di Bologna“ ſchreibt von 
Deſertionen aus Lugo. In der Nacht vom 2. d. mußte eine Ab⸗ 
theilung Nationalgarden, Sicherheitswachen und Karabinieri die 
umliegende Gegend nach Ausreißern vom regulären Militär wie 
nach entlaufenen Rekruten durchſuchen. — Republikaniſche Demon» 
ſtrationen werden häufiger. Die Polizei ſequeſtrirte vor einigen Tagen 
eine Menge Schmuclſachen mit dem ſavoyiſchen Kreuz und Trikolor⸗ 
emblemen, welche in einem Galanterieladen, nahe der Univerſität, zu 
Spottpreiſen verkauft wurden. — Der Biſchof von Jeſi, Kardinal Ma⸗ 
richini, zeigt die am letzten Mittwoch unter ſeinen Augen vorgekommene 
Profanirung der Kirche Sankucan an. In der Mitte derſelben wurden 
die Hausgeräthe der aus dem anliegenden Kloſter ausgewieſenen 
Auguſtinianermönche öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert. 
— Kardinal Santucei, Präfekt der Studienkongregation iſt geſtern 
und Kardinal Piccolomini heute geſtorben. — Am 15. d. 15 auch 
Camillo Giuſtiniani, Generalſekretär des Schatzmeiſteramtes des 
Finanzminiſteriums, im Alter von 71 Jahren geſtorben. — Der 
Papſt hat beſchloſſen, Michel v. Sanctis und einige andere japa⸗ 
niſche Martyrer nächſten Winter zu kanoniſiren. — Binnen zwei 
Wochen wurden in und außerhalb der Stadt 21 Heu⸗ und Stroh⸗ 
Magazine in Brand geſteckt. Der letzte Brand war ſehr koſtſpielig, 
er zerſtörte Dienſtag Abends des Fürſten Torlonia Magazine in 
den Orti Lucernari unfern ſeiner Villa vor Porta Pia. Die ver⸗ 
brannten Heuvorräthe gehörten dem Mercante die Campagna 
Paſtorelli. 

i e u. 


Span 

Madrid, 20. Auguſt. [Tagesnahrihten] „El Pue⸗ 
blo“ iſt zu 20,000 Realen Geldbuße verurtheilt worden, weil er ein 
Programm veröffentlichte, welches eine einzige Kammer und das 
Aſſoziationsrecht proklamirte. — Die Nachrichten von Verände⸗ 
rungen in den Geſandtſchaften und in den Kolonialverwaltungen 
find ungenau. N 

Madrid, 21. Auguft. [Hof nachrichten; politiſche 
Verbrecher] Die Infantin Chriſtine iſt glücklich mit einem 
Sohne niedergekommen. Heute haben ſich General O Donnell 
und Herr Poſada Herrera nach Santander begeben. — Die „Mar 
drider Zeitung“ zeigt an, daß Antonio Morales, Moſtago, einer 
der Hauptführer der Periana, erdroſſelt worden iſt, und daß die 
Kriegsgoelette „Caridad“ mit 16 Inſurgenten von Loja, welche zu 
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt find, nach der Inſel Fer⸗ 
nando Po abgegangen iſt. — Der „Diario Eſpanol“ giebt nach 
Dokumenten folgende Mittheilungen über die in Spanien zum 
Tode verurtheilten politiſchen Verbrecher: Von 1800 — 1849 wur⸗ 
den 188 gehängt, 206 erdroſſelt, 30 erſchoſſen und 36 auf mar⸗ 
tervolle Weiſe hingerichtet, zuſammen 460. Dieſelben vertheilen 
fi wie folgt: Von 1800 — 1812 wurden 132 98 von 
1812-1823 96; von 1824-1835 156 und von 1835 — 1849 76. 

Portugal. 

Liſſabon, 23. Auguſt. ['Telegr.] Die Kortes haben die 

Regierung autoriſirt, die Häfen für die Getreideeinfuhr zu öffnen. 
Nußland und Polen. 

O Aus dem Königreich Polen, 23. Auguſt. [Demon-⸗ 
ſtrationen; Gerücht; zur Bauernfrage.] 1 wur⸗ 
den wieder mehre junge Leute, welche bei den letzten Ruheſtörun⸗ 
gen in Kaliſch als Rädelsführer verhaftet worden, nach Biala ab⸗ 
geführt. — In Konin fanden in den Nächten vom 18. zum 20. d. 
verſchiedene Demonſtrationen ſtatt, wobei außer den beliebten 
Katzenmuſiken auch dem Bürgermeiſter und zwei Offizieren die 
Fenſter eingeworfen wurden. Auffallend iſt, daß eine förmlich zu 
dieſem Zweck organiſirte Bande von Ruheſtörern gleichſam baust 
rend ihr Weſen treiben darf, ohne daß die Behörden mit dem ger 
bührenden Ernſte gegen ſie einſchreiten. Es herrſcht in dieſer 5 . 
ſicht eine zu große Toleranz vor, und wenn man auch die Anſicht, 
daß die Leute ſich lieber in Kleinigkeiten abnutzen, als größern Un⸗ 
fug treiben mögen, nicht durchaus verwerflich finden will, jo wird 
ein Zuſtand, wie er ſeit einiger Zeit in Polen heriſcht, doch zuletzt 
ſelbſt dem Geduldigſten läſtig und es find gerade die ruhigeren Po⸗ 
len, welche ſich am lauteſten kadelnd darüber ausſprechen. — Wie 
man hört, ſoll der General Woronow, der allgemein beliebt und 
geachtet iſt, in Kurzem Kaliſch verlaſſen und ein anderer in feine 
Stelle kommen. — Die Regultrung der guts herrlichen und bäuer- 
lichen Verhältniſſe geht ziemlich langſam von ftatten und es wird 
doch wohl dahin kommen, daß ſie durch beſonders (am beſten nach 
dem Muſter der daa e zu errichtende Oekono⸗ 
miekommiſſionen wird ausgefü tt werden muͤſſen; denn auf die jetzt 
hier übliche Weiſe, die Regulirung durch Interimiſtika zwiſchen 
Gutsherren und Bauern geſchehen zu ale wirdkein nachhaltiges 
Reſultat erzielt werden. Auf mehreren Gütern, z. B. in der Herr⸗ 
ſchaft Kopojno, arbeiten die Leute ſchon mehrere Monate hindurch 

ar nicht und von Zahlung der nach dem betreffenden Ükas für 
jeden verſäumten Hand» und Spanndienſt angeſetzten Taxe iſt auch 
25 nicht die Rede, vielmehr ſind die Geſuche um Beitreibung die⸗ 
er Gefälle bis jetzt ohne jeden Erfolg geblieben und die betreffen⸗ 
den Gutsherren haben die Erntearbeiten aus ihrer Taſche beſtreiten 
und noch meift Arbeiter auswärts ſuchen müſſen, da ihre eignen 
Bauern aus Furcht, man könne ihnen die von ihnen zu leiſtenden 
Zahlungen vom Tagelohn abziehen, in andere Güter auf Tage⸗ 
arbeit gehen. 
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Warſchau, 22. Auguſt. [Rehabilitirung; polizei⸗ 
liches Verbot.] Der Adminiſtrationsrath hat den zurückgekehr⸗ 
ten Emigranten Kas. Eyſymont und Jak. Jaroſzewski den Wieder⸗ 
genuß ihrer bürgerlichen Rechte geſtattet. — Der funkt. Oberpolizei⸗ 
meiſter der Stadt Warſchau hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: 


Mehrmals ſchon, namentlich in der Polizeizeitung Nr. 97, 100, 137 und 


196, ſowie in den anderen Zeitungen von gleichem Datum wurde das Verbot 
veröffentlicht, politiſche Abzeichen, wie nicht minder Anzüge, die ſich von den 
gewöhnlich gebrauchten unterſcheiden, zu tragen. Da ſich nun viele junge Leute 
mit Mützen neuer Erfindung, „Ulanki“ genannt, auf den Straßen zeigen, fer- 
ner ſolche, die an den Lederzürteln um die Blouſen verſchiedene Abzeichen tra ⸗ 
gen, die unter dem Deckmantel der Religion einen politischen Gedanken verber 
gen, ſowie gleicherweiſe ſolche, die ſtatt der Gürtel Stricke anwenden, ſo mache 
ich auf Befehl der höheren Behörde darauf aufmerkſam, daß das Tragen oben 
angedeuteter Mützen, wie auch aller Abzeichen auf den Gürteln, ferner das 
Umgürten mit Stricken, ſowie die Anwendung jeglicher politiſcher Abzeichen 
und ungewöhnlicher Anzüge, die ſpäterhin ausgedacht werden könnten, als eine 
N. Unordnung aufreizende Loſunz auf das Strengſte verboten ſind. Overſt 
Rozwadowski. 

— lUnionsfeſt in Kowno; Beſchwerde.] Nach Mit⸗ 
theilung des „Czas“ iſt das Unionöfeft des 12. Auguſt mit ganz 
beſonderer Feierlichkeit in Kowno begangen worden, wo ſich die 
Bevölkerung von beiden Seiten des Niemen zu einer großartigen 
Prozeſſion vereinigte, an der über 30,000 Menſchen theilnahmen. 
Das Militär hatte anfangs die Vereinigung auf der Niemenbrücke 
verhindern wollen, was aber nicht gelang. Bei der Rückkehr der 
Prozeſſion ſollen die Offiziere ſalutirk und die Soldaten den Kopf 
entbloͤßt haben. — Daſſelbe Blatt veröffentlicht ein Schreiben des 
Biſchofs der podlachiſchen Diözeſe an den Markgrafen Wielopolski, 
worin über die in der Nacht des 12. Auguſt erfolgte „ungeſetzliche“ 
Abführung des Pfarrers von Biala ins Innere von Rußland Bes 
ſchwerde geführt wird. 

Warſchau, 23. Auguſt. [Die Situation.] Der ge⸗ 
ſchäftliche Zuſtand wird immer jammervoller, der Mangel pocht 
bereits an manche Thüren, die ihm früher fremd waren, die 
Stockung, die Einſchränkung werden allgemein, und doch bleibt in 
faſt allen Koͤpfen und Herzen die nationale Begeiſterung feſt und 
unbeugſam, und die Hoffnung auf Erreichung ihrer patriotiſchen 
Ideale ift ungebrochen. Heute ift die Nachricht von der Auflöfung 
des ungariſchen Landtags und von dem Proteſte deſſelben hier ein⸗ 
getroffen. Wir müſſen nun bald erfahren, ob Ungarn aufſtehen 
wird, und dann hätte die hieſige Bewegung eine weitere günſtige 
Chance. Wir glauben aber, daß es in Ungarn ruhig bleiben wird, 
und in dieſem Falle kann die Partei der Aktion auch hier nichts 
unternehmen. Es wäre eine offenbare Tollkühnheit, es allein und 
unbewaffnet mit dem ruſſiſchen Heere aufnehmen zu wollen, und 
die Leiter der hieſigen Bewegung haben Kopf genug, dies zu be⸗ 
greifen. Vorläufig alſo wird es wohl zu keinem offenen Ausbruche 
kommen; im Geheimen aber wird die Agitation fortgeſetzt werden 
und die Frucht ſeiner Zeit zu Tage treten! Das Stichwort iſt: 
keinen Konflikt, aber immer Anregung zu Lebenszeichen und uner⸗ 
müdliches Wirken für die Befreiung des Landes. Vorläufig nimmt 
der Kampf gegen die Ruſſen die ganze Aufmerkſamkeit in Anſpruch, 
und die Deng en haben für jetzt nichts Ernſtliches zu fürchten. 
Doch iſt die Mißſtimmung auch gegen dieſe groß und könnte wohl 
eines Tages thätlich auftreten. Mt Spannung ſehen wir dem 
weiteren Verlaufe der Dinge entgegen. (Schl. 3.) 

— [Die Auslegung der Wählerliſten; die neuen 
Konzeſſionen.] Trotz aller Unruhen, Demonſtrationen und 
Krawalle, ſind wir doch ſo weit vorwärts gekommen, daß die 
Wählerliſten am 27. d. zufolge amtlicher Bekanntmachung ausge⸗ 
legt werden. Die allgemeinen, alphabetiſch geordneten Waͤhler, jo 
wie das Verzeichniß der Wahlfähigen zu dem Amte eines War⸗ 
ſchauer Stadtraths (Stadtverordneten), werden vom 27. d. an im 
Magiſtrat, die für jeden der einzelnen Wahlkreiſe nach den 12 
Stadtbezirken bei den betreffenden Adminiftraliond = Bezirkd- 
Kommiſſaren, zu Jedermanns Einſicht ausliegen und bis zum 
6. September, alſo 10 Tage lang, die Reklamationen ange- 
nommen werden; binnen 10 Tagen erfolgen die Beſcheide dar⸗ 
auf, und können dann nur fernere Rekurſe für Warſchau bei 
der Regierungs⸗Kommiſſion des Innern angebracht werden. 
Daſſelbe findet für die andern zu Stadtrathswahlen berechtigten 
17 Städte, ſowie für die verſchiedenen Kreis- und Gubernialraths⸗ 
wahlen in den betreffenden 39 Kreis- und übrigen 4 Gubernial⸗ 
ſtädten ſtatt. Die Stadtrathswahlen haben in Warſchau eine um 
fo größere Bedeutung, als fie die Kreis- und Gubernialräthe in ſich 
vereinigen. So unwichtig dieſe Wahlen dem Auslande erſcheinen 
mögen, ſo ſind ſie dies für Polen aus dem Grunde nicht, weil ſie 
1) eine Reſtitution des nach der Revolution 1830—31 verwirkten 
Rathes, 2) die Probe ſind, inwieweit wir hier überhaupt politiſch 
reif und zu Wahlen berechtigt ſind, aus denen das zwiſchen dem 
Staate und dem Kaiſer vermitteln ſollende Organ, der Staatsrath, 
hervorgehen ſoll. Dem Kaiſer iſt es ſicherlich Ernſt mit dieſen Or⸗ 
ganiſationeu; wird man ſie von Seiten des Landes eben ſo ernſt 
nehmen, und nicht vornehmlich Schreier und ſolche Patrioten wählen, 
welche mehr die von den Polen ins Auge gefaßte überſchwängliche 
Größe, und nicht das vor Allem nöthige materielle Wohl des Lan⸗ 
des im Herzen tragen? Noch haben wir die 800 zu Stadträthen 
von Warſchau Wählbaren in den Liſten nicht eingeſehen, aber es 
läßt ſich im Voraus aus der allgemeinen Stimmung annehmen, 
daß die aus ihnen zu Wählenden 48 am wenigſten der friedlichen 


Partei angehören werden, und doch hängt davon ſehr viel ab, nicht 


nur für die Stadt, ſondern fürs ganze Land, weil Warſchau das 


für Polen iſt, was Paris für Frankreich, und giebt man hier Bei⸗ 
ſpiele von leberſchreitungen der geſetzlichen Befugniſſe, jo wird 
man ihnen in den Provinzen folgen und wir nie zur Ruhe kom⸗ 


men. — Es iſt hoͤchſt unwahrſcheinlich, daß die jetzt nach und nach 
gemachten Zugeſtändniſſe unſere Zuſtände beſſern oder gar die Ruhe 
wieder herſtellen können. Anders wäre es möglicherweije geweſen, wenn 
der Kaiſer gleich nach den erſten Symptomen der Unruhe, welche be⸗ 
reits vor einem Jahre eintraten und ſich bei deſſen Anweſenheit hier im 
Theater u. |. w. kundgaben, mit einem ausgedehnten Akt k. Gnade frei⸗ 
willig hervorgetreten wäre. Man kann wohl annehmen, daß damals 
alle die bisher gemachten, nach den verſchiedenen Krawallen und De⸗ 
monſtrationen bewilligten Konzeſſionen, die jetzt als Errungen⸗ 
ſchaflen angeſehen werden, vor einem Jahre mit Enthuſtasmus 
aufgenommen und Alexander II., ſo wie früher fein Onkel Alexan⸗ 
der l. mit dem Einzugsliede „Witaj Krolu polskiech ziemi“ (, Sei 
willkommen, König polniſcher Erde“) begrüßt worden wäre. Aber 
jetzt erregen Bewilligungen den Appetit nur mehr, und militärische 
Gewalt — wohin wird ſie uns führen? Auch dem weiſeſten 


Staatsmann werden unſere troſtloſen Zuſtände eine ſchwer zu lö⸗ 

ſende Aufgabe bieten; wir wünſchen von Herzen, daß dies vom 
neuen Statthalter ohne Erſchütterung des Ganzen ermöglicht 
werde. (A. P. Z.) 
| K 1741 Aut ir 

onſtantinopel, 17. Auguſt. [Telegr. izen. 

Zwei Bataillone Redifs wurden am 14. Abguſt 2 he 
geſchifft. — Der frühere Großveſir Mehemed Kiprisli Paſcha er⸗ 
hielt eine monatliche Penſion von 60,000 Piaſter. — General 
Buloch von der moldo⸗ walachiſchen Deputation erhielt den Med⸗ 
ſchidieorden erſter Klaſſe. Ebenſo Ricaſoli aus Anlaß der Unter⸗ 
zeichnung des türkiſch⸗ſardiniſchen Handelsvertrages. — Der neue 
amerikaniſche Geſchäftsträger Morris iſt angekommen. — Alledin 
Paſcha wurde zum Gouverneur der Herzegowina, Huſſein Paſcha 
zum Generalſtabschef ernannt. — In Syrien herrſcht Ruhe. 
Griechen, Druſen und Mutualis verſtändigten ſich über die Er⸗ 
nennung ihrer Abgeordneten zum großen Rathe in Deier el Kamar. 


10705 Amerika. 

— [Gefechte bei Dug⸗Spring und in Miſſouri; 
Vernichtung eines Kaperſchiffes.] Mit dem, Angloſaxon⸗ 
ſind nähere Berichte über das ſchon (telegraphiſch gemeldete) be⸗ 
kannte Gefecht bei Dug⸗Spring am 2. Auguſt angelangt. Eine 
ausführlichere Depeſche aus Springfield meldet darüber: Am Don⸗ 
nerſtag kam die Nachricht an, daß der Feind in drei Heerſäulen, 
einige 20,000 Mann ſtark, vorrücke. General Lyon brach ſogleich 
mit 5 Regimentern, 2 oder 3 Kompagnien regulärer Infanterie 
und 2 oder 3 Schwadronen regulärer Reiterei aus dem M'Clellan⸗ 
lager, welches 12 Meilen weſtlich von hier liegt, auf und rückte dem 
Feind entgegen. General Lyon lagerte jenen Abend in Tyrel⸗Creel 
und rückte am Freitag nach Dug⸗Spring vor. Zum Gefechte kam 
es zwiſchen 4 und 6 Uhr Nachmittags. 270 Mann von Lyons 
Reiterei ritten auf einem Hügelkamm hin und kamen, ins Thal 
niederſteigend, plötzlich auf einen feindlichen Haufen Infanterie, die 
man auf 3000 oder 4000 Mann ſchätzt. Da fie nicht zurückweichen 
konnten, hieben ſie ein und ſchlugen ſich mit einem Verluſt von nur 
5 Mann durch. Inzwiſchen ſah man den Feind in Maſſen das 
Thal heraufrücken, allein er wurde durch unſere Artillerie in die 
Flucht geſchlagen. Unſere Infanterie kam nicht ins Feuer. Die 
Konföderirten zogen ſich gegen Süden nach einem M'Culloch Store 
genannten Orte auf der Fayette Ville⸗Straße zurück. Die Zahl 
der Konföderirten, die man getödtet fand, betrug 40, und ungefähr 
44 Verwundete wurden aufgehoben. General Lyon ſoll in unmit⸗ 
telbarer Nähe vom Feinde ſtark verſchanzt ſein, und man erwartete 
eine neue Schlacht. Man ſagt, daß ein Haufe von ungefähr 5000 
Mann an 30 Meilen weſtlich von uns ſtehe und in General Lyons 
Abweſenheit die Stadt angreifen wolle. Wir haben hier 2 Kom⸗ 
pagnien vom 3. Regiment Miſſourifreiwillige, 700 oder 800 Home⸗ 
Guards aus den anſtoßenden Grafihaften und 2 Stücke Geſchütz. 
— Am 5. hat auch in Miſſouri ein Gefecht ſtattgefunden, worüber 
man Folgendes lieſt: Ein Rebellenhaufe von ungefähr 1000 oder 
1200 Mann machte einen Angriff auf ein Lager von Unionsmän⸗ 
nern in Athen. Es war dort ein großer Haufen Waffen und Mu⸗ 
nition für die Truppen der Vereinigten Staaten au geſtapelt. Das 
Gefecht dauerte ungefähr eine Stunde, worauf die 2 — wichen. 
Sie wurden von etwa 500 Mann anderthalb Meilen weit verfolgt 
und verloren 5 Mann Zodte, 18 Gefangene, 31 Pferde und 2 Fah⸗ 
nen. — Das Kaperſchiff „Petrell“ hatte das Unglück, an den un⸗ 
rechten Mann zu kommen. Es fuhr aus dem Hafen von Charleſton 
aus und feuerte auf die Bundesfregatte „St. Lawrence“ in der Mei⸗ 
nung, einen Kauffahrer vor ſich zu haben. Die „St. Lawrence“ er 
widerte den Gruß mit einer Breitſeite, die den „Petrell“ in Grund 
bohrte. Bis auf 5 Mann wurde die ganze Bemannung gerettet, 
Die Konföderirten haben auf dem Kap Hatterad und anderen Kü⸗ 
ſtenpunkten zahlreiche Strandbatterien errichtet, um den Rückzug 
ihrer Kaperſchiffe gegen nachjagende Kreuzer zu ſchügen. 

— ſſ—— ̃ —— —ꝓw̃̃ — 


dieſes Jahr. Oelſaaten konnten zwar ziemlich trocken 9 werden, doch 
onders ölreich. Von 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 26. Auguft. [Der 12. Provinziallandtag]ı 


welcher hier am 18. d. eröffnet wurde, iſt am 21. d. durch den Ober’ 


präſidenten v. Bonin, als k. Kommiſſar, geſchloſſen worden. Ar 
ſprünglich war die Dauer deſſelben auf acht Tage beſtimmt; in 
Folge beſonderer hierzu dem Oberpräſidenten ertheilter Ermächti⸗ 
gung erfolgte die frühere Beendigung deſſelben mit Rückſicht darauf, 
daß es nicht möglich geweſen war, wegen Kürze der Zeit ſeit der 
Entſcheidung über die Einberufung des Landtags bis zu deſſen Zu 
ſammentritt noch weitere Vorlagen durch Ueberſetzung und Druck 
vorbereiten zu laſſen. Die Verhandlungen des Provinziallandtags 
wurden in voller Eintracht und förderſamer Thätigkeit beendet und 
nach dem Schluſſe deſſelben begaben ſich die Abgeordneten in cor- 
pore zu dem Oberpräſidenten, um fid von demfelben zu verab⸗ 
ſchieden. Die weſentlichen Beſtandtheile der Berathungen bildeten 
die durch das ſ. 3. mitgetheilte Allerhöchfte Propoſitionsdektet 
(J. Nr. 192) angeordneten, ſowie die zur Neubildung der ſtändi⸗ 


N 


ſchen Kommijfionen und Ausſchüſſe erforderlichen Wahlen. Als 
Zeugen bei der bevorſtehenden Krönungsfeierlichkeit aus der Mitte 
der Provinzialvertretung find durch die Wahl berufen: Landtags“ 
marſchall Schr. Hiller v. Gärtringen; deſſen Stellvertreter Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Ad. v. Zöltowski (Ujazd); Gen. Landſchafts⸗Direktor 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


198. Montag, 


v. Brodowski; Nittergutöbefiger Major a. D. v. Maſſenbach; Land⸗ 
ſchaftsrath v. Ulatowski; Rittergutsbeſ. v. Tſchepe; Kommerzien⸗ 
rath Bielefeld aus Polen, Rathsherr Cleemann aus Frauſtadt; 
Bankagent und Stadtverordneter Brunner aus Gneſen; Bürger⸗ 
meiſter Fritz aus Zirke; Bauergutsbeſitzer Haupt aus Gurſchen; 
Freiſchulzengutsbeſ. König aus Rosko. — Erwähnenswerth dürfte 
noch ſein, daß der Provinziallandtag zur Unterſtügung der Abge⸗ 
brannten in Zerkow 2000 Thlr bewilligt hat. Schließlich mag 
noch die Notiz einer Poſener Korreſpondenz des „Bromberger 
Wochenblatts“, die auch in andere Zeitungen übergegangen iſt, dar 
bin berichtigt werden, daß an dem vom Oberpräſidenten am Er⸗ 
Öffnungstage den Mitgliedern des Provinziallandtags gegebenen 
offiziellen Diner die jämmtliden Mitglieder, mit Ausnahme 
Eines, der durch Krankheit am Erſcheinen verhindert war, heil 
nahmen; es hatten ſich alſo nicht von den Deputirten polnischer 
Nationalität mehrere von dem Diner zurückgehalten, wie jene 
Korreſpondenz behauplen wollte. Auch die Reihe der Toaſte bei 
jenem Diner hat der Korreſpondent des „Bromb. Wochenblatts“ 
trotz ſeiner genauen Aufzählung falſch angegeben. Sie war folgende: 
Der Landtagsmarſchall brachte, nachdem er zuvor die Anweſenden 
aufgefordert, dem Andenken des hochſeligen Königs ein ſtilles Glas 
zu weihen, den Toaſt auf Se. Maj. den regierenden König, der 
Vizelaudtagsmarſchall den auf J. Maj. die Königin und das k. 
Haus aus. Sodann erſt folgte natürlich der Toaſt des Oberpräſi⸗ 
denten auf das Wohl der Provinz, dem ein Mitglied des Landtags 
mit einem Toaſt auf den Oberprälidenten entgegnete. 

„E lAusmarſch.] Heute früh haben das 6, 12. 46. und 
59. Inf. Regiment und 4 Batterien Artillerie unſere Stadt vers 
laſſen, um ſich Behufs Abhaltung der Diviſionsmanöver in die 
Gegend von Wreſchen zu begeben. Hier ſind augenblicklich nur 
die für den Wachtdienſt erforderlichen Mannſchaften zurückgeblieben. 
Unſere Garniſon wird nach Beendigung der Manöver am 11. oder 
12. k. M. hier wieder einrücken. 

l die Londoner Induſtrieausſtellung.] Auch 
für den diesſeitigen Regierungsbezirk iſt eine Kommiſſion für die 
im Jahre 1862 in London ſtattfindende Induſtrieausſtellung er— 
nannt worden. Dieſelbe beſteht, wie wir hören, aus folgenden 


Mitgliedern: Fabrilbeſitzer Dr. Cegielski, Wagenfabrikant Weltin⸗ 
ger, Stadtrath v. Roſenſtiel, Kaufmann B. Jaffe, Zimmermeiſter 
Krzyzanowski, Kaufmann Hermann Baarth, Realſchuldirektor Dr. 
Brennecke, und (für ökonomiſche Gegenſtände) dem Reg. Rath 
Meerkatz, Oekonomiedirektor Lehmann auf Nitſche, Rittergutsbeſ. 
Delhaes auf Borowko. Vorſitzender iſt Reg. Aſſ. Abels. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht in Gneſen, 
den 14. April 1861. 

Das in Dziadkowo im Gneſener Kreiſe, 
den Gutsbeſißer Fran und Michalina v. 
Koſzutski ſchen Eheleuten gehörige Gut, ab- 

eſchätzt auf 48,811 Thlr. 14 Sgr. 11 Pf. zu⸗ 
olge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiftratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 14. Dezember ue Vormittags 
11 r 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
lle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
päteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
dothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge⸗ 
richt anzumelden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das den Albrecht und Eliſabeth geb. 


hörigen Bretterremife, und e 
Judenſtraße Nr. 16 befindli 
nung ſollen in dem auf 


in unſerem Synagogenbüreau 


behaltlich der Genehmigung 


werden. 


Bedingungen in unſerem Bü 
Amtsſtunden zu erfahren ſind. 


Eltern, die ihre Söhne die 


ein Hinterlokal; ebenſo der Schuhmacherſtraße 
Nr. 10 belegene Bauplatz nebſt der dazu ge- 


Donnerſtag den 29. d. M. Nachmittags 
3 Uhr 

ten Termine auf ein Jahr, vom 1. Oktober d. 

3. bis dahin 1862, im Wege der Lizitation vor- 

en» Verſammlung vermiethet veſp. verpachtet 

Reflektanten werden zu dieſem Termine mit, 


dem Bemerken eingeladen, daß die betreffenden 


Poſen, den 20. Auguſt 1861. 
Der Vorſtand der Synagogengemeinde. 
— . — — ——— nn 


Penſionat für Israeliten. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


der 10. Divifion wird bei Glogau die 9. Divifion mandvriren. Die zu derjel- 
ben gehörige 9. Kavalleriebrigade, welche 14 Tage hindurch um Frauſtadt kan. 
tonnirt, iſt bereits dorthin ausgerückt. — Am vergangenen Dienſtag trat die be- 
kannte Frau Dr. Mampé-⸗Babnigg hier in einem öffentlichen Konzerte auf, bei 
dem auch die Muſiker des 2. Huf. Regmts. mitgewirkt. Die Sängerin erntete 
reichen Beifall. — In der jüngſten Stadtverordnetenfigung vom 21. d. beſchloß 
die Verſammlung an den Magiſtrat das Geſuch zu richten, daß den Beſitzern 
von Hunden aufgegeben werde, die frei herumlaufenden mit Maulkörben zu ver⸗ 
ehen, indem gegründete Vermuthungen vorlägen, daß in der Nähe mehrere 
Hunde von der Tollwulh befallen und hieſige Hunde von denſelben bereits ge- 
biſſen worden ſeien. Der Magiſtrat willfahrte dieſem Erſuchen um fo bereitwil« 
liger, als damit zugleich von der ſtrengen Maaßregel einer ſechswöchentlichen 
Abſperrung ſämmtlicher Hunde Abſtand genommen werden kann. — Der Kunſt⸗ 
direktor Harth aus Berlin veranſtaltete am Freitag Abend im Schießhausſaale 
eine zahlreich beſuchte e Vorſtellung, worin neben anderen 
unterhaltenden und belehrenden Experimenten vermittelſt einer der größten Bat⸗ 
terien auch das elektriſche Licht in großer Vollkommenheit erzeugt ward. — Die 
gegenwärtig in Rawicz weilende Meinhardt'ſche Operngeſe Kante aus Glogau 
beabſichtigt Anfangs künftigen Monats gleichzeitig mit der Opernkapelle des 
Herrn Meinhardt hierher überzuſiedeln, um eine Reihe von Aufführungen hier- 
ſelbſt zu veranſtalten. 

I Neuſtadt b. P., 25. Auguſt. [Landwirthſchaftlicher Verein.] 
Am Donnerſtage fand hier eine Verſammlung des Birnbaum⸗Buker landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins ſtatt. Zu derſelben waren 22 Gutsbeſitzer reſp. Pächter ꝛc. 
nur deutſcher Nationalität anweſend, unter ihnen auch einige aus dem Samter⸗ 
ſchen Kreiſe. Unter Vorſitz des Rittergutsbeſitzers v. Kalkreuth auf Muchoczin 
ſchritt die Verſammlung zur Ausfüllung der Ernte-Ertragstabelle und man 
ſprach ſich im Allgemeinen ſehr befriedigk über die diesjährige Ernte aus, und 
war inſowelt dieſe bis jetzt das Quantum nach Schockzahlen betreffen. Die 
Tabelle ſoll nach erfolgtem Ausdruſch der verſchiedenen Getreidearten vervoll- 
ſtändigt werden. Demnächſt wurde zur Wahl der Thierſchauordner im Bereiche 
des Vereins pro 1862 geſchritten, und es wurden gewählt: Gutsbefiger Lieut. 
Eckſtein auf Wituchowo, Rittergutsbeſitzerſohn O. Barth auf Luboſz bei Pinne, 
und Kaufmann Schuhmann in Birnbaum. Ein Antrag, daß das Wettrennen 
und die Thierſchau im künftigen Jahre hier ſtattfinden ſoll, wurde einſtweilen 
vertagt, und ſoll darüber in der nächſten in Birnbaum ſtattfindenden Sitzung 
definitiver Beſchluß gefaßt werden. Viele Mitglieder ſprachen ſich indeß ſchon 
etzt für dieſen Antrag aus, da Terrain und die erforderlichen Räumlichkeiten 
hier dazu vorhanden, nächſtdem auch eine bedeutend größere Theilnahme zu er⸗ 
warten ſteht. Nachmittags fand ein Diner ſtatt, an welchem fämmtliche Anwe⸗ 
ſende Theil nahmen. 

r Wollſtein, 24. Auguſt. [Rechnungsextrakt; Konferenz; 
deutſche Gutspächter.] Nach dem Extrakte aus der Rechnung der Spar⸗ 
kaſſe zu Unruhſtadt betrug die Einnahme im Rechnungsjahre vom 1. Juli 1860 
bis dahin 1861 inkl. des Beſtandes pro 1859/60 von 1410 Thlr.) 6701 Thlr., 
darunter an Einlagen 2906 Thlr. an zurückgezahlten Kapitalien 1916 Thlr. ꝛc. 
Die Ausgabe belief ſich auf 4431 Thlr., darunter zurückgezahlte Einlagen 2186 
Thlr. ausgezahlte Zinſen 215 Thlr. ꝛc. Es verblieb ein Beſtand von 2319 
Thlr. Die ſämmtlichen Cinlagen ſeit dem achtjährigen Beſtehen des Inſtituts 
betragen über 18,000 Thlr. —Geſtern hielt hier der Bezirkskommiſſarlus, Prä- 
ſident Klebs aus Poſen, mit den Kreiskommiſſarien des hieſigen, Buker, Meſeritzer 
und Birnbaumer Kreiſes eine Konferenz in Grundſteuerangelegenheiten. — 
Es dürfte berichtenswerth ſein, daß die für die polniſch nationale Sache ſich ſehr 
intereſſirende Gräflich Mielzynskiſche Familie ihre im hieſigen Kreiſe belegenen 
Güter Godziſzewo, Nieborze und Klein Groitzig (zum Güterkomplex Köbnſtz 
gehörig) an Deutſche in Pacht übergeben haben. Das Haupt der Familie Graf 
Mathlas Mielzynski, Mitglied des Herrenhauses, beabſichtigt, wie verlautet, 
gänzlich auf ſeine im Königreich Polen belegenen Güter überzuſiedeln. 
reef BE N ei aa 


Angekommene Fremde. 

Vom 25. Auguſt. 
SCHWARZER ADLER. Landwirth Gläsmer aus Frankfurt a. O., Zucker⸗ 
meiſter Schröder aus Dzierzbin, Wirthſch. Eleve Weiß aus Pamienka 
und Kaufmann Jakuboweki aus Sandberg. 


Große Güterkomplexe mit großen Holzbeſtän⸗ 
den und anderen Nebenbranchen werden 
in dem Hauſe zum ſofortigen Ankauf gewünſcht. 


ine 
Parterrewoh. Näheres brieflich zu erfragen in Breslau, 
285 . Herrn A. v. K. eise lehe Nr. 70. 
— — —— - U „ 
L Heymann, Kleidermacher aus 
Berlin, angekommen im Hotel 


zum Schwarzen Adler. 


Portland⸗Cement. 


Unter Gewährleiſtung vorzüglicher Qua⸗ 


hierzu anberaum⸗ 


der Repräſentan⸗ 


Ha 


y in gebr. Klavier w. z. kauf. verl. — 

iſchbutter Eb e Lats, Mart 5 . 

ſehr friſch, empfichlt billig e 
Berliner⸗ und Mühlenſtraßen Ecke. 


Hambur «Amerikanische Packetf. Akt. Geſellſchaft. 
Direkte 


26. Auguſt 1861, 


HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Jaroczynski 
und Zahlmeiſter Dümak nebſt Frau und Gefangenen Si eher Bier 
2 Schrimm, Hotelier Szukalski und Kreis. Thierarzt Kiefer aus Gare 
nikau. 

BATAkR. Probſt Bielawski aus Pleſchen, Beamtenfrau 
Warſchau, Frau Gutsb. v. Wilkonska aus Ci in au 
v. Dziembowski aus Kludzin, v. Urbanowski aus Turoftoyo, v Chta· 
powski aus Kopaſzewo und v. Stawiski aus Warſchau. 2 — 


Vom 26. Auguſt. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Oberſtlieutenant und Kommandeur des 
1. Niederſchleſiſchen Infanterie Regiments Nr. 46 v. Glümer, Ober⸗ 
Adminiſtrator Lechler aus Welna, Kreisbaumeiſter Roſe aus Koſten, Rit- 
tergutsb. Sänger aus Lubowko, Fabrikbeſitzer Buchholz aue Schierzig, 
Rechtsanwalt Brön aus Koſten, die Kaufleute Schlabitz aus bar. 
Bloch, Müller und Kaiſer aus Breslau, Caro aus Wiesbaden, Char- 
. — aus Paris, Kroſcheim und Kirſtein aus Berlin, Feſt aus Stettin, 

rüßmer und Neumeifter aus Leipzig, Fabrikant Wetzel aus Münden 
und Inspektor Brocks aus Parkowo. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME, Die Kaufleute Ernſt aus Berlin, Laute 
aus Chemnitz, Feiſt aus Mannheim und Schneider aus Erfurt, Fabrikant 
Fabian aus Breslau, Wirthſch. Beamter Jenſch aus Schloß Samter, 

„die Juſtizaktuare Gäbler und Kipinsti aus Samter. 

HOTEL gu ag 2 ee v. We 
aus Szelejewo, v. cki aus Jerzyce, Jaczyüski und v. Rudnickt aus 
Piaski, Frau Rittergutsb. v. Zabkocka aus i Fabri 

zu ek 9 zerlin und Fabrikant Heß 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Blich au 
und Strauß aus Berlin, die Rittergutsb. v. Przedzeckt aut Weges m 
v. Zychlinski aus Brzoſtownia, die Gutsb. Waligôrski aus Roſtworowo 

CHWARZIR ADLER, Nele 

80 Z ER A R. Rittergutsb. Schulz aus Strzakko ? 

u Bogedain aus Priebiſch und Gutsverwalter Hepbach — Lene. 8 

STERN’S HOTEL DE WEUROPE. Die Gutsb, v. Sawicki aus Rybno, 
v. Maſſow und v. Rohrſcheidt aus Bojanowo, die Kaufleute Dietrich aus 

5 Landsberg a. W., Janutz und Frau Kaufmann Glitzmann aus Kalau. 

UOTEL DE PARIS. Die Rentiers Wilde aus Udermünde und Brykczynski 
aus Schroda, Poſthalter Schulz aus Koſtrzyn, die Gutsb. Pöpke aus 
Blizye, v. Hulewicz aus Breslau, Markſewicz aus Niemezynek und 
Cegielski aus Wodki, Ackerwirth Pogorzelski aus Witowo, Gutsverwal⸗ 

„ter Thielmann aus Trzeielino und Rittergutsb, Albrecht aus Slawinczyn. 

HOTEL DE BERLIN. a v. Skapski und Frl. v. Skapska 
aus Gonice, Bürger Waga aus Kuska, die Gutsbeſitzer Nock aus Krzy⸗ 
zowniki, Brix aus Niemieczkowo, und Weidt aus Koſtue vn, Domänen» 
pächter Böthelt aus Trzebiskawki, königl. Oberförſter Spiller aus Lud⸗ 
wigsberg, Rechtsanwalt Bauermeiſter nebſt Frau aus Schrimm, Ober- 
Geometer Schulz aus Bromberg, Aſſekuranz⸗Inſpektor Puls aus Berlin 
Geometer Habert aus Koſten, die Kaufleute Zuckermann aus Thorn und 
Stranz aus Rogowo. 

BAZAR. Kreisrichter Lyskowski aus Strasburg, Frau Gutsb. v. Swinarska 
aus Kruſzewo, die Guteb. v. Oſtrowski aus Guttowy, v. Niegolewski 
aus Morownica und Graf Potulicki aus Groß- Je iory. 

BUDWI@G’S HOTEL. Die Gutsb. Lange aus Groß Apbno und Kosmowski 

aus Dominowo, die Kaufleute Radk, Wegner, Wunderlich und Lazarus 

aus Zerkow, Zerowski aus Bleſen, Jenicke aus Lippen, Bergas aus 

Grätz, Kruk aus Trachenberg, Krähner aus Inowrackaw, Honig aus 

Liſſa, Landsberg und Philippſohn aus Schmiegel, Frau Kaufm. Reisner 


u ge Viehhändler Hamann aus Gottſchimmerbruch und Fräu⸗ 


aus Dembicz, Benas 


Zitronen opere biuigſt 
Michuelis Reich. 


M. Grälzer, 


oſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
mburg und New⸗Pork, 


eventuell Southampton anlaufend: 


3 lität verkaufe ich Poſt⸗Dampfſchiff Saxonia, Capt. Ehlers, am Sonntag Morgen den 8. Sept. 
reau während der bi li l. Pr i > ® Boruſſia, Trautmann, am — — den 22 Sept 
zu N iq] el 10 It U. Bavaria, Meier, am Sonntag Morgen den 6. Okt. 
An Wiederverkäufer gewähre ich Rabatt. . Teutonia. Taube, am Sonntag Morgen den 20. Okt 
Im Auftrage der Direktion der Stettiner . „ Hammonia, „ Schwenſen, am Sonntag Morgen den 3. Nov, 
Portland⸗Cementfabrit. qmaflagepreife: 5 A 0 vr 8 Zwiſchendeck. 
d r. Ert. . „ Ert. r. 100 r. Ert. Thlr. 60. 
hieſigen Lehr ⸗ und eee ee Nach Southampton Pfd. St. 4, fd. St. 2. 10, = fd. St 1 


ulicka Bulinskiſchen Eheleuten gehörige, 
unter Nr. 38 zu Gniewkowo gelegene Grund⸗ 
fü, Miehalewo genannt, abgeſchätzt 
auf 27,685 Thlr. 25 Sgr. zufolge der nebſt Hy- 
pothekenſchein und Bedingungen in unſerem Bü⸗ 
team III. einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 30. we — Vormittags 

1 r 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
— iejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 


Kön 

3 Nothwendiger Verkauf. 
Königliches in * Gueſen, 
en 8. n 

Das der r — up Henriette Krue⸗ 
erſchen Eheleuten und. 
Nr 1 bei Klecke p gehörige, zu Wola sub 
; bägt auf 14,435 Tales Grundſtück, abge- 
nebft Hupothetenichein ung Perla allt der, 
Regiftratur einzuſehenden Taxe on — 11 * 

. Jannar 1 
an ordentlicher Gerichtsſteſie ſubhachz 

Die dem Aufenthalte nach . 
1 Agneſia Sezymkowiak 
event. deren Erben, jo wie die unbekannten 


den des Realgläubigers Pinens Ziegel große Ritterſtraße. 


werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer im Hypotheken. 
buche nicht erſichtlichen Realforderung Befrie. 
digung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben 
ihren Unfpruch bei dem Subhaſtations- Gericht 
anzumelden. = 


Bekanntmachung. 

Die der Synagogengemeinde gebörige Bade 
anſtalt, Teichſtraße Nr. 10, desgleichen die in 
dem Fieiſchſcharrengebände, Teichſtraße Nr. 4, 
belegenen Fleiſchver aufsſtellen, eine dort befind- 
liche Parterre - und eine Dachwohnung, fo wie 


9 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
— ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 

en. 


Vormittags 11 Uhr nahme. Näheres Kanonenplatz 10 Parterre. 


J Tantow, Samter: Julius Peyser, und in Wollstein bei Erust Anders. 


Bildungsanſtalten beſuchen laſſen und fie unter 
einer ſorgſamen Pflege und Aufſicht wiſſen 
möchten, offerire ich mein wohleingerichtetes 
Penfionat mit der Zuſicherung der gründlichſten 


Echt engl. Patent⸗Portland⸗ 


häuslichen Nachhülfe zur Unterſtützung des 

Schulunterrichts. Näheres in ofen bei 5 Cement 

Louis Falk. empfiehlt in friſcher Waare billigſt 

Heinrich Jacobson F Hudolph Rabsilber, 
Dresden, Altmarkt Nr. 7III. Spedikeur, Breiteſtr. 20. 


Die Gewehr⸗ und Waffen⸗ 
Handlung 


von 


August Klug, Breslauerſtr. 3, 
8 unter Garantie | 
Zündnadel» und Lefonche-®ewehre, Dop⸗ 
pelflinten, Büchsflinten, Zündnadel⸗Damen⸗ 
gewehre, Salon» und Scheibenpiſtolen, Re⸗ 
volver, Terzerole. 5 
Ferner Jagd- und Hühnertaſchen, Pulver- 
hörner, Schrotbeutel, nebſt allen Arten engli- 


6 hat in der Langenſtraße im Hauſe 


miethen. 


ſtraße Nr. 3, 
then. 


Näheres zu erfahren bei 


Kauonenplatz Nr. 9 iſt eingetre⸗ 
tener Verhältniſſe wegen eine große 
ſchöne Wohnung zu Michaeli c. zu ver⸗ 


om 1. Oktober iſt im Gerhardt⸗ 
ſchen Grundſtück, kleine Gerber— 


Poſen, am 26. Auguſt 1861. 


Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchi 9 
| nach Newyork am 15. September per Packetſchiff ſchicfe finden fta 


onau, Capt. Meyer. 
Aus Bolt 


gest en 
Wm. Miller's Nachf., Hamburg, 


fo wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schli 
gültiger Verträge bevollmächtigten Generalagenten ’ Stiegung 


H. C. Platzmann 
in Berlin, Louiſenplatz Nr. 7. 


2 Ein mit der Tabaks reſp. Cigarren⸗ 
branche vertrauter Kommis findet vor⸗ 
theithaftes Engagement in einem renom- 
wmirten Engrosgeſchäft. Näheres durch 
B. Holz & Co. in Berlin. 

Ein junger Mann, gleichviel welcher Konfeſ⸗ 

fion, der mehrere Jahre in einem Moden, 
oder Leinengeſchäft als routinirter Verkäufer 
thätig war, und der polniſchen Sprache voll. 
kommen mächtig iſt, kann unter vortheilhaften 
Bedingungen in einem bedeutenden Leinenge⸗ 


eine Wohnung zu vermies 


D. G. Baarth. 


ſcher, franzöſiſcher Zündhütchen, Zündnadel- 
— — je Ladepropfen zu möglichſt billigen 
reiſen. 


Be einer ftillen Familie finden Penfionäre 
unter ſoliden Bedingungen freundliche Auf. 


Schloſſerſtr. 6 (Ecke der Büttelſtr.) 
iſt ein Laden nebſt Wohnung im Parterre 


i ſchäft in Breslan ein Engagement erhalten. 
Etwaige Briefe und Zeugniſſe werden unter der 
Chiffre S. N. posterestante Losen erbeten. 


—— 2'2 T— olniſch en Neſſing in kräftiger und halt 0 i Pit} v 4 S PR ili 

Ei frequenter e mit re und P kan Waare pe ehlt von 7½ Sgr. pr. Pie Ban Een brechen DK iR ira ee 

Deſtillation ift ſogleich zu . und ab. a e 
Nübel — Reſtauraten Mek el, 1 2 Pulvermacher, |” — . — und 4 die Grved wözberin, Ateſfen 
Poſen, Breiteſtr. 12. St. — 5 3 iſt eine große Wohnung, — . 4 . — Ztg. unter Chiffer 

( ( TE 7 auch Stallung und Remiſe zu vermiethen. = — 

5 3 — > . — en — — 4 F 

Gebr. Leder's valsamische ERDNUSSÖL-SEIFE |& st. 3 gr. | . Nitteritrage Kr. ı ug ni ine Wirehin, 
em \ lift in der 1. Etage eine Wohnung von 3 Stuben] welche die Vieh und Milchwirthſchaft, fo wie 
ist als ein höchst mildes, verschönerndes and erfrischendes 4 Stück in und Küche und eine Wohnung von 3 geräumigen das Backen gründlich verſteht, findet zu Mi- 
Waschmittel anerkannt; sie ist daher zur Erlangung und Bewahrung tinem packet Stuben ohne Küche zu vermiethen. haelt d. J auf der Domäne Duſzuik ein gutes 
einer gesunden, weissen, zarten und weichen Haut bestens zu Ein möbl. Zimmer zu verm. kl. Ritterſtr. 2. Unterkommen. Bei der Meldung iind die Atteft 
FF 2 1 wei möblirte Zimmer ſind ſofort oder auch R x 

Posen bei Herrmann oegelin, nreslauerstr. ö, . September ab zu vermieten, alten 


so wie auch in Bromberg: Theod. Thiel, Birnbaum: L. Stargardt, Frau- Markt Nr. 65 zwei Treppen hoch. 
Merit [Gerberbamm Nr. 10 in dem neu erbauten auf dem Lande, 
Hauſe eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt 


stadt: Carl Wetterström, Inowraclaw: 8. 


Lindenb Lissa: 
Moll, Rawiez: R. T. Frank, 5 


Rogasen: Louis Zerenze, 1 becher in d 
ubehör in der 


Fine Erzieherin die auch in Muſik unterric 

erin, unterrichten 
E kann, wird ſofort oder zum 1. Oltober 0. 
d unweit Pofen’s, gewünſcht. 
Adreſſen werden unter Chiffre B. C. Schwer: 


Beletage ſofort zu vermiethen, ſenz poste restante franko erbeten, 


mit den beften Empfehlungen verſehener 
prache mäch⸗ 
raktiſcher Deſtillateur, mit dem Spiritus 
Verkauf, dem Waarengeſchäfte und 
allen Komptoirarbeiten durchaus vertraut, dem 


in 
E junger Mann, der polniſchen 
ti 

ns und 


Reifen auch nicht fremd iſt, ſucht zum 1. Oktob 

e. ein paſſendes dauerndes Engagement. 

Auskunft ertheilt bereitwilligſt Herr Fabrikb 

ſitzer RD, 
unge 


N gleichzeitig das 
nen wollen, können ſi 
Hein, 


elden bei 
Wüpeimsplap Nu. 15 


Nähere 


welche das Wäſchenähen und 
u de Husch den derſelben erler. 


ür mein Papier⸗ und Tabakgeſchäft 
brauche ich einen Lehrling. 
Salomon Lewy. 
1 Breiteſtraße Nr. 21. 


Ein im Polizeifach routinirter, mit guten 
Zeugniſſen verſehener Büreaugehülfe, ge⸗ 
genwärtig noch im Dienſt, ſucht zum 1. Sep⸗ 
tember oder 1. Oktober c. in dieſem Fach oder 
auch als Rechnungsführer oder Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber eine anderweite Beſchäfnigung. Ge ⸗ 
fällige Offerten werden erbeten sub 0. 
poste restante Wollstein. 


er 


Din junger Mann, 
binderei und den 


Breslauerſtraße. 


indiges, gebildetes Mädchen, welches 
ahre zur Stütze der Haus 
frau oder zum Unterricht bei Heineren Kindern 


Ein anſtändiges, 
ſchon mehrere 


geweſen und darüber gute Empfehlungen beſitz 


welcher Luſt hat, die Buch⸗ 
Papierhandel zu erlernen, 
kann ſofort eintreten bei Nudolph Hummel, 


Ein praktiſch gebildeter Landwirth, mit den be⸗ 
ſten Zeugniſſen verſehen, ſucht ſofort oder 
zum 1. Okt. c. ein Engagement. 

Nähere Auskunft wird die Güte haben zu er- 
theilen Herr H. Oberzyeki, Breiteſtr. 7. 


Ein geübter Schreiber, welcher mit den beſten 
Atteſten verſehen, ſucht bei feiner Entlaſ⸗ 


t, 


ſucht vom 1. Oktober ein anderweitiges Enga- ſung vom Militär zum 15. September c. eine 
gement. Näheres zu erfahren unter der Adreſſe: Stelle als Schreiber oder auch als Buchhalter. 


©. K. poste restante Pudewitz. 


Heinrich Heine“ 


Dieſe Geſammtausgabe 
Man abonnirt in Poſen in der 


Probe⸗Exempl 
liegen zur uh 


1* in Pos 

"Bisenbahn-, Post- und 

Dampfschiff-Goursbuch. 
"Nr. F. 1861. 


aus, 


Bearbeitet nach den Materialien des 
königl. Post-Cours-Büreaus in Berlin. 
Mi 


t 3 Karten. 8. geh, Preis 12½ Sgr. 
Berlin, 20. August 1861. 
Königl. Geh. Ober-Hofbuchdruckerei 


PPP CCCP 


Subjeripfiong - Einladung 


E. Mai'schen Buchhandlun 


Wilhelmsplatz ' 
are find fo eben eingetroffen und 


unserem! Verlage ist so eben erschienen, mit 2 Thalern in j 
em zu baben bei Ernst|oder Francomarken 


Näheres Schrodka Nr. 30. 


ſümmtliche Werke. 


wird in 18 monatlich erſcheinenden Oktav⸗ 


bänden à 20 25 Bogen, zum Preiſe von je 25 Sgr. erſcheinen, ſomit etwa den drit⸗ 
ten Theil des früheren Preiſes betragen. 


(Louis Türk), 


r. 4. 


2 


eder beliebigen Geldsorte 
ränumerirt haben. 
Jede der seit 18 Monaten ausgegebenen 
Nummern enthielt durchschnittlich 100 bis 
150 Stellen aller Branchen mitgetheilt, und 
es sind bis jetzt allwöchentlich eine grosse 
Anzahl Abonnenten der Vacancenliste auf's 
vortheilhafteste und ohne weitere Unkosten 
lacirt worden. Beachten wolle man nament- 
ich, dass die von zahlreichen Commissionä- 
ren in allen Zeitungen pomphaft ausgebote- 
nen und gegen 1 bis 5 Thlr. Einschreibegeld 
mitgetheilten Stellen meistens aus einer der 


(R. Decker) in Berlin. — 5 älteren 1 a 1 
ne entnommen sind. Eine Probenummer wir 
5 Eingesandt! Jedem, welcher solche franco verlangt, gra- 


Stellensuchende aller 
des Handels, des 


Lehrfach tell pälen I e 8 Fan 
2 E md Forstwirthschaft ; Aerzte und Bahlrden stete dankhas ent 9 Geſchäfts-Verſammlung vom 26. Auguſt 1861. u der Börſe. Roggen B Aug. 44 bz., Bei In AT erſiche 5 
Apo er, Cameral- und Com- men und gratis in der nächsten Nummer auf. Fondo. Bi. Gd. bez. Auß. Sept, 4 Br., Sept. Ot. 435 Br, Hitze (30 Grad N92 d Alles t ach 
2 erkführer, — erso- genommen werden. Man wendet sich direct Preuß. 3 % Staats- Schuldſch. — 90 — Okk.-Nov. 43 Br. Nov.⸗Dez. u. Dez. Jan. 421 Regen. Das Geibwerden der Alm 45 * 
nalien für alle Branchen, denen darum zu an die Expedition der „Vacancen-Liste“| * 4. Staats-Anleihe — — — Br., Jan. Febr. 43 Br. Febr. März 43} Br, nah oben ſchreitet in vielen Gärten raſch 
thun ist, wirklich offene Stellen sofort mit- in Berlin, Kurstrasse 50. * ol - — 1024 — April, Ma 1862 481458438 63. 43} Gd. vorwärts, auf trockenen Lagen werden die Spitzen 
theilt zu erhalten, um sich auf directem : — 7 Neuefte 5%, Preußische Anleihe — 1075 — | Rüböl Iofo u. p. Aug. u. Aug.-Sept. 11} vieler Zweige dürr und — Anflug will — — 
Wege darum zu bewerben, werden auf die Kür die durch Brand Verunglückten zu Ler- Preuß. 54% Prämien- Anl. 1855 — 125 — Br., Sept, Okt 115 Br. Ott Nov. 11} Br. men. Jedoch haben ſich auch Ani 
2 5% 1 5 8 . ge Anlagen 
seit 1½ Jahren Da ae Zeitung F kowr find ferner bei uns eingegämgen: oſener 255 Pfandbrleſe — — — 121 Br Nov.⸗Dez. 12 Br., April-Mai 1862 tal aa Trich amp moikethalten: "on meh e 
J. aufmerksam ge- 5 . . . — * k 2 
, . m Hug un Erg ch, DER au Bum ne, Tat 
när ganz beseitigen und sonach dem Stellen- i Ae . 5 d Schleſ. 54. % Pfandbriefe — — — (aug. Sept. 19 % Se Jun, Ie dz zor dieser Ta e im. oberen Pegniggrund ein Harfer 
suchenden die enormen Spesen für Ein- Poſen den 26. Auguſt 1861. Weſtpr. 4 % . — — — Od. Okt.⸗Nov. 173 Gd. Nov.-Dez. 1} bz. Wind viel Schaden an erich Noch ſcheinen 
schreibegelder, Porto und schliesslich Ho-| Die Zeitunzserped: von W. Decker & Comp: Poſen Ben 2 bez [Daran 175 by, Aprii-Dai 1862 175 Br. | einzeine Hopfenpflan ungen der Stadt und Ge 
genden in derten Serben er Fi de 2 5. f fste Beten feſtee P L, Slerk Sene nen. — 82 — n Glande aufhalten zu 
J ‚be ten Fächern aus e am 24. d. M. erfolgte Verlobung unfere . adt⸗ g. II. Em. — ai 5 
Deutschland und anderen Ländern unter D e Marie malt e ae + - 5 + err, Dei 2 wrbc Wonbericht. PO yall 18 de Dit annere 
nauer und directer Adresse nach und wird] Ober Gteuerinipeftor Herrn Kranz 5 255 . „ Provinzial: Bankaktſen, 90 — — | Berlin, 24. Auguft. Inländische Babrikan-| Kraft und Stärke trotzen unfere Ho fenp Han; — 
allwöchentlich Dienstags franco au alle Abon- zeigen wir unſeren Verwandten und Freunden Stargard Poſeu. Eiſenb. St. Akt. — — — |ten, die während der vergangenen Woche unſern gen der außerordentlich ſtarken Hi — 
nenten expedirt, welche auf die 5 neuesten] hierdurch ergebenſt an. Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A: — — — Platz beſuchten, kauften ca. 1000 Ztr. Einſchur⸗ heit und nur außergewöhnliche Gel niſſe könn 
— in’ Läufe von 4 Wochen erschei- Poſen, im Auguſt 1861. ; „ Prforitäts-Oblig. Lit. BE. — — — wollen in den Preifen von 74—84 Thlr. a ten unſern äußerſt günftigen Ausfichten — 
oder auf 13 Nummern] Der Oekonomie ⸗Kommiſſarius Valentin olnifche Banknoten — 85 — ſächſiſche und inländiſche Kammgarnſpinner ca. geſegnete Ernte und ſchöͤ Hat 
nend) mit 1 Thaler, | N 5 9 ſchöne vollkommene, kräftige 
(in den nächsten 13 Wochen ’erscheinend)t nebſt Frau. Ausländiſche Banknoten große Ap. — — — 1300 Ztr. Mittelkammwollen von 68—74 Thlr. Waure Abtrag thun. j 5 
— Rheiniſche, 4 933 ba u B Weimar. Bank-Akt. 4 74 etw bz Coͤln-⸗MindenlIIC.4 90 8 Staats- Schul dſch. 893 b 2 . 
Fonds- u Aktienbörfe = tamım-Pr.4 99 B . Lid iind Fi do, 43 993 bz Kur Neum. Schldv 3 88 6 8200 9 558 9976 05 
g 2 2 such [Rhein Mahebahn 4 | 23 ba ____ _Subuftrier2iftien, . IV. Em. 4 96 Berl. Stadt. Oblig. 145 1024 b Lure [r.&oofel— 53° etw bz u G 
Berlin, 24. Auguft 1861.  |Ruhrort-Orefeld 1341 Sal © Deffau.Ront.Gas-A5 1015 B Cooder (Wu) |, 845 bs en Neue Bad. 35 Fl. do. — 31 B 
ee ee ee, eee ee eee 
üringer ü i . g . tärf, ine 
Elſenbahn - Aktien. F re Te Tertigye Berg BLIb.| EM Dagdeb. Wittenb, 4 98. © „ 0 f fn Geld 
Bank- und Kredit - Aktien und Seren. s Niederſchleſ. Märk. 4 | 964 G Oſtpreußiſche 3 Sold, Silber und Papiergeld. 
Aachen-Düſſeldorf 3}; 83 b euftädt, Hüttenv. 21 G 31 875 vz re 
42 Maſtricht 4. 1 — Autheilſcheine. Concordia 4 107 8 = — 1 5 2 1 9 8 do. 4 974 B riedrichsd'or m 1131 bz 
ß en | . conv, III. Ser. 2 2 = 
Umiterd. Rotterd. 4 26. bz Kaſſenverein 4 117 G . — de. NW. Ser. 1014 B 15 . 44 105 8 Lale — 1093 2 
Berg. Märk. Lt. A. 4 100 — erl. Handels- Geſ. 4 5 8 Prioritäte - Obligationen ordb., Fried. Wilh 43 1014 G Poſenſche 4 1102} G Sovereigns — C. 224 bz 
Sang ! ab Ba MOORE: aachen Bäder 4 88 f R do. 31 87 © n 1-15. 5 
Ber. . 0 4 |116 Goburg. Pede ( | Bi etw du c de. f 871 8 de Tg 54% % 8 % e 11 9 Sed BD 7 9 7 
Sai "ia 13187 4 erekänter abt | 794 b do. „ ul Em. 1 94 © do. Lat. E. 5 824 © 5. Sac ger u. 5 — — Silbe pr. 3. Pfd. f. — 29. 21 G 
Bresl. S NO. Breib 4 1112-4 6 bo. Zettel. 2 55 N une est 5 ex a . il 998 B Weſtpreußſſche 34 86 8 2 . Alm 2 b3 
a n 1 5 N eſtreich. Franzoͤſ. 3 261 b u e Banknot. — 994 v 
Eileen rn DeManer ener! Ale Sep- ge 101f 8 Lebe e its. . Sa. n e d nüt 88 bj do. (ein in Beipaig)| = 9% Iy 
Minden 2101627 5 eſſauer Lande etw -A bz do. „Ser. 5 401 8 (. 5%“ do. III. Ser. 5 1014 bz 2 Pommerſche 4 99 bz Fremde kleine — 99 G 
Coͤln. 5. (2 lh 4 2 %%% Disk Comm. Anth. 4 85 bz u, Ido. III. S. 35 (R. S) 33 W IV. 0 2iſerheiniſche Pr. Obl.( 1 —— Poſenſch 4 9061 6 Deſtr. Banknoten — 792 6 
6, ien 7 5 41 ua en ee - 1b bz u G (do, e 90 G [B3] do.v.Staatgarant 3 — — Mi 3 a 6 lu. Bantbillet — 85 je 
b ö 5 en | Seiser Mhelniſche Pr. Obl. 43 954 b ein. u. Weſtf. 4 888 b ee - 
. d I Gothaer Priv. do. 4 72, do. III. S. (O. Soeſt) 4 | 394 & Nh. Nhe⸗ A 954 3 bein u. Weſtf. 3 | | 
Löbau⸗ Zittauer n — annoverſche do. 4 | 934 G do. II. Ser. 43 99 8 md 984 vz Sachſiſche — 3 Bechfel- Kurfe vom 24. Auguft. 
Binde. alder g 268 G e Del do. —. uB Berlin. Anhalt 4 99 8 „. II. Ser 4 87 5 E - 
agdeb. Halbe p edit⸗ do. o. 1014 G do. S. 1 
Magdeb. Wittenb. 4 ni kmbunger de. 4 | 855 © Berlin-Hambur 1031 8 Stuthard⸗ Pose el 945 B Zu mente gende 
Malnz-Ludwigsh. 41 . 4 5 bz Magdeb. Priv. do. 4 na B do. I. Em. 44 — — do. TI. Em. 100 2 Deftr. Metalliques 5 494 B 4 
ee nbumeläinene, Mi menge e — IK ae ua 16 
2 ? . do. _ - o. E 0 | do. 250fl. Präm. O. 
Keane ae 57 5 Norddeutsche do. 4 15 do.  Litt.D. 1 1015 bz * an ee an 5. a c ge 5 576 b5 u 5 
j — — ean 975 bz — * N 8 4 bz u G . 5 = = do. IV. Ser. 4 101 N 2 5 8 eee ee 4 1105 9 5 
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do. Stamm- Pr.( | — oſener Prop. Bank 4 90 8 do. III. Em. 4 924. Preußiſche Fonde Englische Anl, 5 u 5 2 — 
Nordb., Fr. Wilh. 5 451-45 bz u B * ank-Anth. 43122 3 Se 2 Freiwillige Anieipe 41 102 W N. Ruff e l. Anl.? 1,605 65 430% 10 3 
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Pr. Wib. (Steei- Bla | 564 bz u B [Waaren-Kr.-Anth. 5 — — do. 4193 pr. Pr Stu 1855 125 ba Part 8. 50081. 4193 8 


Die Stimmung der Börſe hat ſich auf dem geſtrigen Stande erhalten, fie hat ſich 


Vorausſetzung, daß der Auflöſung des Landtage 


Breslau 
regem Geſchäft. 


höheren Berufs- tis eingesandt, wie denn auch Mittheilungen 


s unruhige Bewegungen nicht folgen werde 


„24. Auguft. Günſtige Stimmung bei weſentlich höheren Kuren der Spekulationspapiere und 92 ½ Br. 


eher noch gebeſſert, nachdem die 
n, ſich vollkommen beftätigt hat. 


6 


Sommertheater in Poſen. 

Montag findet die wegen ungünſtiger Witte⸗ D 
rung am Freitag ausgefaklene Benefiz Vorſtel⸗ 
lung für Hrn. Walther⸗Troſt ſtait. 
Gefänguiß. Luſtſpiel in 4 Akten von Be⸗ 
nedir. — Hierauf zum 8. Male: Die Backfiſche, m 
oder: Ein Mädchenpenſionat. 


Zur Nachricht. 
Dem geehrten Publikum zeige ich 
mit ergebenſt an, daß Herr Hofſchau⸗ 
ſpieler Hendrichs zur Fortſetzung ſei⸗ 


hier⸗ | 


| 407 


s jahr 405 
—— Spiritus ſteigend, gekündigt 


it Faß pr. Aug. 193— 4 


Roggen feſt und beſſer bezahlt, pr. Aug.] pr. Ztr. Letztere hätten wohl ein 
bz. u. Gd., Sept.⸗Okt. 40, bz. u. G 
ft.-Rov. 404 Gd., Dez. 40} bz. u. Gd., Früh - ſchließen konnten, billiger zu verkaufen, als wie 

es bei der jetzigen Konjunktur zu verlangen ift. 
15,000 Quart, In der Londoner Auktion gebt es ſeit einigen 
| bz., Sept. 19% Tagen etwas beſſer und haben ſich die Preife um 
bz., Okt. 183 bz., Nov. 176 Gd., Nov.⸗Dez. 178 ca. ½ d, für gute Wollen ca. 1 d geſteigert. 
bz, April-Mat 174 Op. 9 


Gd. 


Waſſerſtand der Warthe: 


Poſen am — Aug. Vorm. 8 Uhr 1 Fuß — Zoll. 
| * „ % D .— 11 


nes Gaſtſpiels eintreffen wird. | 
Dienſtag den 27. August: Gaſtſpiel 
des Herrn Herrmann H 
königl. Hofſchauſpielers in Berlin, auf 
Verlangen: 
Struenſee. 
Trauerſpiel in 5 Akten von M. Beer.“ 
Die Melodrama's im 5. Akt ſind von S 
G. Meyerbeer fomponirt. Graf Struen⸗ 
ſee — Herr Hendrichs, als 4. Gaſtrolle. 


Produkten⸗Börſe. 


endrichs, Berlin, 24. Auguſt. Wind: N.-N.-W. 
Barometer: 28 1. Thermometer: 14 
terung: bewölkt und kühl. 


Weizen loko 62 a 80 Rt. 
Roggen loko 48 a 49 Rt., p. Aug. 47 a 


474 Rt. bz., p. Aug.-Sept. 47 a 47} Rt. vz., p. 


ept.-⸗Okt. 464 a 47} a 47 Rt. bz u. Gd. 475 


Br., p. Okt.-Nov. 467 a 47 a 465 Rt. bz. u. Gd 
47 Br., p. Nov.⸗Dez. 46} a 463 a 46 Rt. bz 
Br. u. Gd., p. Jan.⸗Febr. und Frühjahr 468 a 
4s a 463 a 46 Rt. 
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Hg. 


Pofener Marktbericht vom 26. Aug. Dae 04e 20 6 27 RL. 
R | Br., p. Aug.⸗Sept. 223 Rt. Br. u. Sept.⸗Okt. 
u. E 3 Rl. Br, P. Dit Kev. 28 Rt. by. um 
TE EL 6 $ „ u. Nov. Dez. 233 Rt. Br., p. vi 
Geis. ae e n 220-1 02276 Ga NORD ZAHN DD en 
Mittel- Weizen 2.20%, 210 — 212) 6] Rüböl loko 12¼, Rt. bz., p. Aug. 124 R 
Bruch Weizen 2 2 6 2 7 6 Br., p. Aug.⸗Sept. 12} Rt. Br., p. Sept. Ok 
Roggen, ſchwerer Sorte .. 121 31 1230 91421 2 12¼ Rt. bz. u. Br., 12} Gd., p. Okt. 
Gebe leichtere Sorte .. 117 6) 118 9 Nov. 124 Rt. bz. u. Br., 124 Gd., p. Nov. 
Grope Gerste 151 7 60 Se. 12 a 124 Ni. bz. u. Gd. 12 Br, 
Kleine Gerte 1 6/1 5 — Jan.⸗FJebr. u. April-Mai 123 Rt. Br. 
ufer 2 . — 22 ——24— Spiritus lofo ohne Faß 20% a 201 Mt. bz. 
Faden „„ d „e BE —— [ie ni r. o B 7 A 8 
ep, — — —— — bz. u. Gd., 20 Br., p. Sept.⸗Okt. 205 a 
Binterrübfen, Schf. . 16h — — —— — Kt. by. u. Gd. 20} Br. 2 Sd 181 
Winterraps ö ist Rt. bz. u. Gd., 184 Br., p. Nov.⸗Dez. 
Sommerrübſen 11711 118$ a 181 Rt. bz. u. Br., 18. Gd., p. Dez. 
Sommerr aps e 8 Rt. bz. und Br., 18 Gd., 
Buchweizen Dre 1—— 1 2 p. April⸗Mai 85 a 18%. Mt. vz., 185 Br. 
Kartoffeln, neue — 13 —— 15 — 182 Gd 
— u re Ort.) 2 — — 210 — 
ot. Klee, 84. 100 Ad. 3.0—————— 10.375 à 4, C. u. 1. 35 a 35 at. 
5 je 2100 Did 3 e e ee de 8 3) 
eu, per .. G. — 8 
üböl, d. Ct. z. 2d. 3. G ]- — . —— Kine: 70.— 
Die Markt⸗Kommiſſton. onen HEN 


Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 % Tralles. 
24. Aug. . . 19 m 22 bis 20 HM — 
26. 5 I; 10 4 25. . 2 Pr. 
Die Markt⸗Kommiſſion, 
zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Kaufmänniſche Vereinigungen 


zu Poſen. 


1860 —. 
dito Prior. 
Prior. —, ’ 


gr. 
Roggen, 51—55—58—62 Sgr. 
Gerſte, 43—45—47 Sgr 
Hafer, neuer 21—22—25 Sgr. 
Erbſen 40—45— 50 Sgr. 
Winterraps 98—1403— 105 Sgr. 
Winterrübſen 94—98—100 Sgr. 


Kleeſamen weiß neu 1211817 Rt., 
—13—15 Rt., roth 11—13—14 Ri. 
Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu SO 
Tralles). 195 Rt. Gd. 


dito Pri 


Schlußkurſe. Diskonto⸗Komm.-Anth. —. Oeſtreichiſche Kredit 
Suez Bank 893 Br. 

blig. 913 Br. 

Neiſſe- Brieger —. 
dito Prior. Oblig. Lit. F. 100 f Br. 
Koſel-Oderb. 34 Br. dito Prior. Oblig. —. 


Verantwortlicher Redaktenr: Dr, Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. De der & Comp. in Poſen. 


Sqhleſiſcher Bankverein 84 
or. Dblig, Lit. D. 99 Br. 
Oyerſchleſiſche pie A. 5 C. 121 
dito lor. Ovlig. 
dito Prior. Oblig. 82 


bz. 


Gd., tum 


dito Prior. Oblig. Lit. E. 99 
1 Gd. 


gröheret Quan⸗ 


— wenn ſich die Verkäufer ent⸗ 


eſth, 19. Auguſt. [(Wollmarkt.] In 
beſſeren Tuchwollen bleibt das Geſchäft zu no⸗ 
tirlen Preiſen animirt; in Kammwollen wurde 
bereits Mehreres gemacht, 55 ſcheinen noch 
keine feſte Baſis zu haben. In Zweiſchuren ber 
ginnt das Geſchäft heute, die Käufer wollen bil⸗ 


liger als im Jullmarkt kaufen, und die Verkäu⸗ 


fer ſich noch nicht dazu herbeilaſſen, es ſcheint 
aber, als ob Preiſe ſich zu Gunſten der Käufer 
geſtalten werden. Sand wollen ſind bis jetzt ver⸗ 


Peſth, 21. 2105 [Wollmarkt.] Das 
bls jetzt verkaufte Quantum kann ſich auf 20,000 
Zentner belaufen. Feine Tuchwollen bleiben zu 
letzten Preiſen begehrt. Beékeſer Kammwollen 
erzielen von 130—134 fl., beſſere bis 140 fl., 


Wil nachläſſigt. 


„J Gebirgs⸗Zweiſchuren von 120 -135 fl., Theiß⸗ 


Zweiſchuren von 94—120 fl., Heveſer und 
Gyöngyöſer von 104 — 115 fi., Sandeinſchuren 
von 75— 110 fl., Bäcſer und Baranyaer Zwei⸗ 


p. Aug. 223 Rt. ſchuren ſind bis jetzt wenig begehrt. 


flanze gedrückt wurden und durch die Kühle der 
itterung einem allenfälligen Zündſtoff auf die 


ei uns, ſon⸗ 


Bank⸗Aktten 614-63 etw. bz. Oeſtr. Vooſe 
Breslau Schweldaitz Freiburger Auen 115 Br. 
i Br, Köln-Mindener 
1 25 Ja 15 ut. 25 dito Prior. 7 
t. r. ppeln . witzer 31 Br. 
dito Stamm-⸗Prior. Bb. —. n 4 


